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Termine  2006  im  BYC
 Stand  10. Juni 2006    

Alle Veranstaltungen finden auf dem Gelände bzw. in den 
Räumen des Berliner Yachts-Club statt, sofern es nicht 
anders angegeben ist.

Juni
2. Juni 18.00 Uhr: Skat im BYC
3. Juni: Oskar Gleier Preis, BYC-Langstreckenregatta
4. Juni: BYC-Pfingstkonzert mit Frühstück
             Siegerehrung Oskar Gleier Preis
7. Juni 18.00 Uhr: BYC-Mittwoch-Regatta (6)
14. Juni 18.00 Uhr: BYC-Mittwoch-Regatta (7)
17. bis 25. Juni: Kieler Woche
20. Juni 18.00: Information Jugend - Fahrtensegeln
21. Juni 18.00 Uhr: BYC-Mittwoch-Regatta (8)
24./25. Juni: Koskosnuss-Cup, Optimist-Regatta
28. Juni 18.00 Uhr: BYC-Mittwoch-Regatta (9)

Juli
1. bis 9. Juli Warnemünder Woche
5. Juli 18.00 Uhr: BYC-Mittwoch-Regatta (10)
7. Juli 18.00 Uhr: Skat im BYC
15. Juli: Alfred Tiedemann Preis, Family Cruiser

August
4. August 18.00 Uhr: Skat im BYC
10. bis 13. August Fahrtentreffen in Stralsund
12. bis 18. August: Jugend-Trainingslager im BYC 
23. August 18.00 Uhr: BYC-Mittwoch-Regatta (11)
30. August 18.00 Uhr: BYC-Mittwoch-Regatta (12)

September
1. September 18.00: Skat im BYC
6. September 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (13)
13. Sept. 18.00: BYC-Mittwoch-Regatta (14, letzte!)
23. September: BYC-Herbst-Päckchen
23./24. September: Fafnir-Preis, Regatta
29. September: „Wannsee in Flammen“, Entenessen

Oktober
1. bis 7. Oktober: Herbsttraining Jugend / Ostsee
6. Oktober 18.00: Skat im BYC
13. bis 15. Oktober: Senats-Preis, Regatta
21./22. Oktober: Berliner Meisterschaft im Match-Race
22. Oktober 11 Uhr: BYC-Absegeln 2006
22. Oktober: „Böcke stellen“
26./27./28. Oktober Aufslippen nach Plan
29. Oktober 10.00: Clubdienst

November 
2. bis 5. November: Berlin Match-Race
3. November 18.00: Skat im BYC
17. Nov. 19.00 Siegerehrung BYC-Mittwoch-Regatta
26. November 11.00 Uhr: Kultur und Kakao

Dezember
1. Dezember 18.00: Skat im BYC/Jahresabschluss 
10. Dezember: Advent im Berliner Yacht-Club
16. Dezember 16.00: Advent-Treffen der Damen

*********************************************
Regatten im BYC 2006
auf unserem Revier - Unterhavel / Wannsee:
6./7. Mai: Frühlingswettfahrten
13./14. Mai: Jugendwettfahrten
24./25. Juni: Kokosnuss Cup
15. Juli: Alfred Tiedemann Preis, Family Cruiser
23./24. September: Fafnir Preis
14./15. Oktober: Senatspreis
21./22. Oktober: BM Match-Race H-Boot-Klasse
4./5. November: Berlin Match-Race

Beteiligung des BYC außerhalb:
17. bis 25. Juni: Kieler Woche
1. bis 9. Juli: Warnemünder Woche

**********************************************
BYC-Absegeln 2006: 22. Oktober 11.00 Uhr
BYC-Clubdienst/Herbst: 29. Oktober 10.00 Uhr
**********************************************
Clubdienste Frühjahr / Herbst: 
jeweils am Sonntag nach dem Slippen um 10.00 Uhr  und 
aus gegebenem Anlaß während des Jahres nach entspre-
chender Bekanntmachung durch Aushänge.
**********************************************
Bitte beachten Sie die Aushänge im Clubhaus!

**********************************************

Aktuelles, Clubtermine und ausgewählte Teile der 
Mitgliederzeitung BYC-Aktuell finden Sie im Internet  
auf unserer   Homepage unter   

http://www.berlineryacht-club.de
http://www.byc-berlin.de

**********************************************
Titelseite: Jugend trainiert, Foto: Joachim Warminski 
Rückseite: Foto: Gesa Gruber
**********************************************
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Berliner Morgenpost am Donnerstag, dem 1. Juni 2006

BYC-Running-Teams  am �1. Mai 2006

Während im Berliner Yacht-Club die 5. BYC-Mittwoch-
Regatta stattfand, starteten zwei BYC-Teams - je ein weib-
liches und ein männliches - im Tiergarten zur Team-Staffel 
von 5 mal 5 km. Ingesamt 10 Läuferinnen und Läufer von 
uns waren dabei und kämpften gegen 2328 Staffelmannn-
schaften mit je fünf Läufern.

Kurzbericht eines Beteiligten:

Hier sind fotos vom BYC running team der  5 x 5 km 
teamstaffel im tiergarten. 
insgesamt 14.ooo läufer am start.

BYC Damen-team: Uta Koch, Inka Witte, Barbara Schud-
nagies, Dr. Doris Schulte, Stephanie Bschorr

BYC Herren-team: Oliver Witte, Dr. Axel Oberemm, 
Frank Thieme „Thiemchen“, Dr. Frank Kiesewalter, Flo-
rian Jakob

mit viel spass haben wir ein recht ordentliches Ergebnis 
abgeliefert. Zielzeit 2 Std. und 4 sec.

Oliver Witte
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Abslippen im Berliner Yacht-Club am 7. und 8. April 2006

Witterungsbedingt hatten viele Mitglieder Bedenken, ob der Termin eingehalten werden könnte - nur unser Hafenmeister 
war zuversichtlich - und er behielt letztendlich recht. Das Eis schmolz beizeiten, so daß die Schiffe ins Wasser gelegt werden 
konnten. Dank sorgfältiger Vorarbeit und des vollen Einsatzes unseres eingespielten Teams ging das Slippen zügig und ohne 
Unfall vonstatten. Viele der notwendigen Arbeiten an den Booten müssen allerdings später nachgeholt werden, worüber so 
mancher Eigner verständlicherweise nicht sehr glücklich ist.                                                                     Fotos: Edgar Gruber
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Clubdienst am 9. April 2006

bei (zunächst) Frühlingswetter und mit einer Rekord-
beteiligung von 225 Teilnehmern (laut Liste), was die 
kühnsten Erwartungen der Organisatoren weit übertraf. 
Die zahlreichen Arbeiten in Haus und Gelände wurden 
tatkräftig erledigt. Am Schluß saß man bei der „kommu-
nikativen BYC-Clubdienst- Erbsensuppe“ zusammen. Als 
Nachtisch bekamen die Teilnehmer ein vielfältig kom-
mentiertes Schauspiel vor unserer Haustür serviert: bei 
auffrischendem Wind und Schaumkrönchen kämpfte ein 
Katamaran um den Kurs; es war abzusehen, was kommen 
mußte - die Kenterung usw.; beruhigend für alle Zuschau-
er, daß zwar keine Wasserwacht draußen, wohl aber ein 
weiteres Schiff in der Nähe war.         Fotos: Gesa Gruber
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BYC-Ansegeln am 23. April 2006

Zunächst herrschten noch absolute Windstille und zarter, 
nachlassender Nieselregen, so dass Petra Swoboda und ihr 
Team ein „überdachtes“ und sehr ansprechendes Ambien-
te für das Beisammensein der Mitglieder vor dem Club-
haus organisierten.... „Gehen wir denn überhaupt raus?!?“ 
Punkt 12.00 Uhr jedoch, als Flaggschiff ABRAXAS 
auslief, kam die Sonne hervor, eine zarte Briese wehte 
über Wannsee und Havel. Obwohl so mancher zunächst 
beschlossen hatte zu „motoren“, setzten fast alle Segel 
und diskutierten sogar ein Päckchen-Liegen. Völlig wider 
Erwarten und abweichend von der meteorologischen Pro-
gnose wurde dieser Ansegelsonntag ein wunderschöner 
Sonnen-Frühlingstag, den alle - Groß und Klein, zu Was-
ser und zu Lande - richtig genießen konnten.
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Fotos: Marion Schnurbus, Edgar und Gesa Gruber
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Was ist das wohl gewesen? Ein kleines, historisches Bauwerk, von dem nur noch der K0

Das Borkenhäuschen: aus dem Bildband Potsdam um Neunzehnhundert

Aktueller Zustand: Provisorisch überdachte Kellerreste, eigenes Foto
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Ausbildung, Fortbildung, Schulung

Viele Mitglieder haben die segelfreie Zeit genutzt, um sich 
individuell und speziell fortzubilden. Die Palette ist breit 
gefächert und  umfasst beispielseise einerseits den Erwerb 
der Übungsleiter-Lizenz, erstreckt sich über Sportbootfüh-
rerscheine verschiedener Arten, Seefunksprechzeugnisse, 
und reicht bis zu Schiedsrichterqualifikationen, Navigati-
onskursen und  anderen.
Eine Reihe von Kursen und Fortbildungsveranstaltungen  
waren vom Berliner Yacht-Club organisiert und durchge-
führt, andere wurden beratend vermittelt.
Besonders im Bereich der praktischen Ausbildung sind 
die Möglichkeiten des Berliner Yacht-Clubs begrenzt. Da-
her sind wir über die Kooperation mit der Freien Univer-
sität Berlin sehr froh. Durch die räumliche unmittelbare 
Nachbarschaft des universitären Segelzentrums lernen die 
Praktikanten unser gemeinsames Revier gut kennen.

Ein Angebot besonderer Art erwartete interessierte Mit-
glieder am 26. April im Clubhaus. Marion Schnurbus hat-
te sich zum Ziel gesetzt, neue Mitstreiter für die Wettfahrt-
leitungen zu finden, indem sie Interessierten vorführte, 
daß  „alles keine Hexerei“ und zu bewältigen ist, wenn 
man Bescheid weiß und das Ganze einmal in Ruhe durch-
gegangen ist, ehe es „ernst wird“. Recht hat sie!

Taufe zweier BYC-Boote
Anläßlich der Skipperbesprechung für den Oskar Gleier 
Preis am 3. Juni 2006 wurden zwei Boote des Berliner 
Yacht-Club von Inge Gleier getauft.

Die weiße Streamline CHALLENGE, eine „Rennziege“ 
ist fest in Juniorhänden und einem bestimmen Personen-
kreis (kostenpflichtig) zugeteilt, welcher unseren Club auf 
Berliner Gewässern und außerhalb mit diesem Boot auf 
Regatten vertreten wird. Wir wünschen allen viel Erfolg! 

Der rote Schwertzugvogel THOMATE ist überwiegend 
ein Ausbildungsboot für Jugendliche einschließlich Be-
teiligung an der BYC-Mittwochregatta. Der Bootsname 
THOMATE hat im Berliner Yacht-Club eine rund 80jäh-
rige Tradition und seine eigene Geschichte.

Fotos: Edgar, Karola, Gesa Gruber



Berliner Yacht-Club Aktuell 02 / 2006Seite 16

Wappen nachgezeichnet, optimierter Bär/Schrift/Farbe
(unser Favorit)

Y
C
YYY

CCC
BBB

Bei der Arbeit:

Unsere Jugendtrainerin, Ute Höpfner, 
*im deutschen Yngling-Team vor Mallorca, 
  (4. Platz beim Prinzessin Sofia Cup) 
* im Berliner Yacht-Club

Foto: Oliver Witte

Trainingstage der Jugend-Abteilung

 Montag 16.00 Uhr: 
 420er, Opti A, Opti B

 Dienstag 15.30 Uhr: 
 Segel Arbeits-Gemeinschaft
 der Tews-Schule

 Mittwoch 16.00 Uhr: 
 Opti A, Opti B, Opti C

 Donnerstag 16.00 Uhr:
 Opti-Anfänger, Neueinsteiger

Euer Trainer erwartet Euch pünktlich und geht davon 
aus, daß Eure Boote schon segelklar sind, wenn Ihr Euch 
trefft.

Über besonderes Power-Training und Trainingslager wer-
det Ihr gesondert informiert - trotzdem könnt Ihr Euch bei 
Eurem Trainer danach erkundigen, damit Ihr wißt, ob es 
für Euch geeignet ist oder nicht.
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In diesem Jahr war der Segel-Anfang witterungsbedingt 
für alle erschwert, besonders aber für die Jugendlichen. 
Sie sind im BYC immer mit bei den ersten in der Sai-
son, die aufs Wasser gehen und fanden an Land kaum ein 
Plätzchen, an dem sie ihr Boot klar machen konnten. Sie 
haben sich von diesen Hindernissen nicht abhalten lassen 
und begannen die Saison wie geplant.

Warten auf .........

Der Frühling steht ins Haus. 
Wir gucken jeden Tag heraus
aus dem heimischen Fenster
und sehen doch nur Gespenster.

Die Saison hat noch nicht angefangen,
um den Wind müssen wir noch nicht bangen, 
dennoch hoffen wir Tag um Tag
und beten, daß uns Poseidon doll mag,

so daß wir in ein, zwei Wochen
von einer Sechser mögen sein betroffen
und zusammen mit dem Schotten
über den Wannsee werden botten.

So heißt es frieren, leiden, beißen 
bis wir dann endlich heizen, 
denn wenn das Groß und Fock sich heben,
muß man auf der Welle kleben.

Man gleitet über das Gewässer
und fühlt sich immer besser
bis die Bö ist vorüber,
der Schotte stürzet jetzt kopfüber
in das kalte grüne Naß.
Verdammt, das war ein Heidenspaß.

Es ist der Wannsee!
Es ist Berlin!
Ja, wir werden nie von dannen ziehn!

                                Vincent Venus, 420er 
Ein guter Anfang!

Auch unter Jugendlichen gibt es welche, die gut und mit 
Begeisterung segeln, das Regattasegeln allerdings jedoch 
weniger schätzen. Mit diesen gemeinsam zu segeln, das 
Revier zu erkunden und kennen zu lernen, hat sich dan-
kenswerterweise Hanne Schaadt-Venus vorgenommen 
und will entsprechendes organisieren. 

So sollen BYC-Jugendliche (möglicherweise auch Juni-
oren) auf dem BYC-eigenen Schwertzugvogel Segeler-
fahrungen sammeln und auf diese Weise für sie vielleicht 
völlig neue Seiten des Wassersports Segeln kennen lernen. 
Der Begriff Fahrtensegeln soll von ihnen erlebt und für sie 
vorstellbar werden.

Beiträge aus dem Bereich Jugendsegeln für BYC-Aktuell erwünscht!

Jeder, der mit dem Jugendsegeln im Berliner Yacht-Club zu tun hat – also auch Eltern, Großeltern, Geschwister und .......  von 
Jungseglern – kann so allerhand erzählen. Warum zeichnet, fotografiert und schreibt er nicht auch einen Bericht für BYC-
Aktuell, damit die anderen Mitglieder auch davon erfahren, was sich in der Jugendabteilung tut?!?!?

Jeder Beitrag ist willkommen. Änderungen werden – falls überhaupt nötig – nur in Absprache mit dem Autor vorgenommen. 
Setzt Euch an die Arbeit und sorgt dafür, dass Euer Werk BYC-Aktuell auch erreicht ( über das Sekretariat im BYC, Frau 
Bartels), denn sonst war Eure Mühe vergebens.                                                                                                      Gesa Gruber

Der Schwertzugvogel THOMATE bei der BYC-Mitt-
woch-Regatta 2006                            Fotos: Gesa Gruber
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Herbsttraining 
der

Jugendabteilung
im Oktober 2005

in Hohwacht

Fotos:
Joachim Warminski
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Training der Jugend-Abteilung 

in den Osterferien

An Land herrschte im Jollenbereich noch ein beachtliches 
Chaos, in dem sich die Jugendlichen mit ihren Booten ein  
Plätzchen suchen mussten - plötzlich wurde es nun auch  
noch vor der Jollenablaufbahn auf dem Wasser eng. „Was 
machen die da eigentlich??“ „Keine Ahnung! Nix wie 
weg!“ Eine zarte Brise machte unseren Jungseglern den 
Wiedereinstieg auf Wannsee und Havel leicht.
                                                 Fotos: Edgar, Gesa Gruber
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1916 bis 2006  - 90 Jahre 
Jugend-Abteilung im Berliner Yacht-Club

„von der 16 Meter Ketch übern Opti zur Streamline“
 

Mitten im ersten Weltkrieg wurde 1916 die Jugend-
Abteilung des Berliner Yacht-Club gegründet. Sie bestand 
zunächst nur aus drei, später allerdings aus 20 Mitgliedern.  
Mindestalter der ausschließlich männlichen Jugendlichen 
(„Jungmannen“)  war 14 Jahre; mit 18 Jahren wechselten 
sie in den Status des Junior, der bis zum Alter von 25 
Jahren  galt. Mädchen fanden erst über 20 Jahre später 
(1938) Aufnahme in der Jugendabteilung des BYC. 

Sorgsam wurde auf die Ausbildung der Jugendlichen 
geachtet, die Teilnahme an theoretischer und praktischer 
Unterweisung war Pflicht. Nach 1928 hatte die 
Jugendabteilung ein eigenes Schulschiff: eine ehemalige 
englische Rennyacht von 18m Länge über Deck, als Ketch 
getakelt mit Groß- und Topsegel, Besan und vier Vorsegeln 
(nämlich Fock, Innen- und Außenklüver, Flieger) – 
Segelfläche am Wind ca. 135 qm.    Der Klüverbaum war 
3 m lang, Großsegel und Besan hatten Gaffeltakelung. Auf 
diesem Segler, von dem für Unterrichtszwecke auch ein 
Modell existierte, erhielten die BYC-Jugendlichen ihre 
praktische Ausbildung, sie segelten mit diesem Schiff 
auch auf der Ostsee.

Der 1939 beginnende zweite Weltkrieg schränkte die 
Jugendarbeit drastisch ein, ihr vorläufiges Ende (bis 
1959) fand sie 1944 mit der Zerstörung des Clubhauses in 
Grünau und sämtlicher Boote durch Feuer.

Das vom  Verein Seglerhaus am Wannsee gewährte Gast-
Dasein des Berliner Yacht-Clubs ließ keine Jugendarbeit 
zu. Erst durch die Fusion mit dem Segler Verein Wannsee 
1959 erlangte der BYC seine Autonomie zurück. Neben 
Gelände und Clubhaus fand der Berliner Yacht-Club am 
Wannseebadweg 55 eine gut organisierte, leistungsfähige 
Jugendabteilung vor, die es fortzuführen galt. 

Gesegelt wurde auf Zweimannjollen wie Lindenblatt, Pirat, 
Korsar und Einhandbooten wie O-Jolle und Finn Dinghi. 
Nicht nur bei der Theorie wurden auch Seemannschaft und 
Yachtgebräuche berücksichtigt! Ausbildungsfahrten mit 
Jugendlichen führten in die Ostsee und zum Mittelmeer. 
Auch als Veranstalter von Jugendregatten machte sich der 
Berliner Yacht-Club bald einen Namen.

Mit der Einführung des Optimisten änderte sich 1968 
die Jugendarbeit schlagartig, als nämlich plötzlich die 
jüngsten Mitglieder der Jugend-Abteilung sechs und 
sieben Jahre alt waren. Auch für die älteren Mitglieder 
war es gewöhnungsbedürftig, daß junge Schulkinder, die 
noch nicht richtig lesen und schreiben konnten, ernst zu 
nehmende Steuerleute und Segelkameraden waren. In 
diesem Jahr, 2006, sind unter den Segel-Anfängern unserer 
Jugend-Abteilung eine ganze Reihe von Kindern, deren 
Eltern schon in den 70er Jahren Optisegler im Berliner 
Yacht-Club waren.

Seit 2� Jahren hat die Jugend-Abteilung um 100 Mitglieder 
zwischen 6 und 18 Jahren. Der von der Jugend-Abteilung 
gewählte Jugendleiter ist Mitglied des Vorstandes. Eine 
Jugendordnung, welche Bestandteil der BYC-Satzung ist, 
garantiert eine gewisse Eigenständigkeit, ohne daß die 
Jugend-Abteilung einen „Club im Club“ bildet. 

Trainiert wird in unterschiedlichen Gruppen, wobei 
theoretische und praktische Ausbildung seit der 
Anstellung eines hauptamtlichen Trainers intensiviert 
und professioneller wurde. Seit Jahrzehnten erwerben 
ehemalige BYC-Jugendliche Trainerlizenzen und betreuen 
wiederum jüngere Segler. In Trainings-Camps und 
unter der Woche wird trainiert, am Wochenende heißt es 
Regatta segeln in Berlin, im Umland oder auch auf weiter 
entfernten Revieren, hierbei sind selbstverständlich auch 
die Eltern beteiligt.

An der Ausrichtung der Jugendwettfahrten ist die Jugend-
Abteilung beteiligt. Die Opti-Anfänger-Regatta, der 
Kokosnuß Cup, mit seinem Segel- und Landspieleteil 
sowie eine Eltern-Regatta auf Optimisten wird von der 
Jugend-Abteilung selbstständig organisiert. 

Vieles ist in den 90 Jahren seit 1916 geschehen, vieles 
hat sich in den 90 Jahren verändert – es ist unmöglich, 
hier  alles aufzuzählen oder gar auszuführen. Eines  gilt 
jedoch nach 90 Jahren unverändert: Mit dem Erwerb 
solider Kenntnisse und Fertigkeiten sollen Jugendliche im 
Berliner Yacht-Club die Freude am Segelsport entdecken 
und gemeinschaftlich pflegen; ihnen soll damit etwas 
vermittelt werden, das sie ihr Leben lang begleiten  und 
bereichern möge.
Gesa Gruber
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Optieltern vor 30 Jahren. 
Thema: das Begleitkind.

Der  „Kloane mit des Hütle“  war immer mit dabei 
– Kommentar einer Seglerbegleitmutter.

Gesa hatte für die Jungs, zuerst natürlich für Tim, dann 
für Tom und zum Schluß kam auch Vataaaan, wunderbar 
anschmiegsame Seglerhüte in Blau und Rot gehäkelt – wie 
man sieht, sogar mit Lüftung -„Hütle“.

Zu Beginn der Seglerkarriere der Grubersöhne segelte 
vorwiegend Tim. Tom war aber selbstverständlich immer 
mit dabei und  er besaß selbstverständlich auch einen 
richtigen Seglerhut. 

Ausrüstungsexperte Tim kontrollierte den 
Bordwerkzeugkasten, die Pütz, die Schwimmweste 
und als die ersten Regatten anstanden, auch die nötigen 
Papiere: Jüngstenführerschein, Versicherungs-Police. 
Hier wandte der kleine Bruder allerdings ein: „aber mein 
Schiff ist doch auch bei der AOK versichert !“

             Armes Arztkind 

Damals entdeckte er seine große Anglerleidenschaft. Er 
war Stunden lang ganz friedlich mit seiner Angelrute und 
der Auswahl der verschiedenen Haken, Schwimmer und 
Köder beschäftigt, bekam sehr viel gute Ratschläge von 
zahlreichen männlichen Regattarandfiguren, die beim 
Angeln wahrscheinlich genauso wenig erfolgreich waren 
wie er. Die Fische hatten jedenfalls keinen Grund sich zu 
fürchten.

Wir haben eigentlich nicht gedrängelt. Aber nach einiger 
Zeit wollte „Toddi auch“ segeln, wie der große Bruder – 
und der nahm sich sehr liebevoll des Kleinen an. Der Rat 
des großen Bruders wurde auch - im Gegensatz zu anderen 
Gelegenheiten - nicht in Frage gestellt: der richtige Sitz 
der Affenschaukel, die optimale Spannung der Sprite an 
der Segelspitze, die beste Sitzposition im Schiff, je nach 
Windstärke. usw.
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Der Kleine war also mit seiner Angel bestens beschäftigt, 
wie man aus dem freiwillig ! erstellten Bericht ersehen 
kann, 

und ich hatte einen größeren Begleitbruder getroffen, der 
Lust auf ein Spielchen hatte

Das Begleitpersonal übt sich in Geduld und wartet bei 
Flaute stundenlang auf den Startschuß. Leider kein 
funktionsfähiges Schachbrett. Wozu gibt es Karo-Papier 
und bunte Kugelschreiber. 

Eben war ich am Zug und hatte sogar eine gute Chance 
gegen den jugendlichen Könner. Fliegt doch die Tür auf, 
eine hektische Mutter sucht ausgerechnet unter unserem 
Tisch die Schwimmweste ihres Sprösslings. So verspielt 
man die besten Gewinnchancen im Leben. 

Deutlich ist die Spur des mütterlichen Tornados zu sehen.
auch das Foto ist sogar verschoben.

Edgar Gruber
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Opti-Anfängertraining am 27. April 2006

Anläßlich der Informationsveranstaltung der Jugendabtei-
lung waren schon viele Kinder als Neu-Einsteiger ange-
meldet worden. Es sind zahlreiche Anfänger dabei, deren 
Eltern vor mehr als 30 Jahren ebenso wie sie im Berliner 
Yacht-Club mit dem Optimist-Segeln begonnen haben; 
damals allerdings auf Holzbooten mit Holzriggs und viel-
fach bunten Segeln.

Erwartungsvoll kamen die Jung-Optimisten am Donners-
tagnachmittag in den Club. Das Wetter lud keineswegs 
zum Segeln ein, etwas kühl war es auch noch. 

Nach kurzer Begrüßung und einigen grundsätzlichen Er-
klärungen, (denen Eltern/Großeltern und Kinder aufmerk-
sam folgten), fing es sofort mit der Praxis an: unter Anlei-
tung wurden die vielen kleinen Schritte gemeinsam getan, 
bis der Wilde-13-Optimist segelklar war und dann ging es 
aufs Wasser.
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Es sieht alles so einfach aus, wenn es einer vormacht. Aber 
zu mehreren gelingt es schon, das richtige Teil an die Stel-
le im Boot zu bekommen, wo es auch hingehört.

Nun muß das Boot nur noch ins Wasser, damit alle Anfän-
ger es einmal mit dem Segeln versuchen können.
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Abwechselnd haben sie den Optimisten gesegelt und keh-
ren sehr stolz auf ihren ersten Erfolg wieder zum Club zu-
rück. Es hat offensichtlich allen Beteiligten Spaß bereitet. Fotos: Oliver Witte
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Jugendwettfahrten 2006
am 1�. und 14. Mai 2006

Ausgeschrieben als Ranglisten-Regatten für 420er und 
Pirat, hier gleichzeitig Berliner Jugendmeisterschaft, 
sowie als faktorlose Jugendregatten für Laser radial und 
Europe. 51 Meldungen lagen zu Meldeschluß vor: für die
420er – 19 Meldungen, Pirat – 11 Meldungen, Laser radial 
– 21 Meldungen, Europe – 2 Meldungen, diese Klasse 
startete wegen der geringen Beteiligung nicht.

Am Samstag war die Luft zunächst derart ruhig, daß man  
fast glauben mochte, bei den Frühlingswettfahrten am 
Wochenende zuvor wäre aller Wind verbraucht worden 
– wie Skeptiker prognostiziert hatten. Sie sollten jedoch 
nicht Recht behalten: nach anfänglicher Startverschiebung 
setzte mittags ein zunehmend stärker werdender Westwind 
bis zu 4 Bft. ein. Wettfahrtleiter Frank Piotrowski ließ die 
43 Jugendboote zügig starten. Drei Wettfahrten wurden 
am Samstag gesegelt und die Jungsegler wußten am Ende, 
wovon sie müde waren. Sonntag wehte ein Nordwestwind 
mit 3-4 Bft. und der Wettfahrtleiter ließ als vierte Wettfahrt 
einen längeren Kurs segeln als am Tag zuvor.

Berliner Jugendmeister 2006 in der Piratenklasse wurden 
souverän 2 junge Damen mit drei ersten Plätzen und einem 
zweiten Platz als Streicher!

Folgende Jugendliche aus dem BerlinerYacht-Club haben 
unseren Club vertreten:

bei den 420ern 
die Mannschaft Philip Raabe, Cedric Ohle – Platz 4
Florian Zimmermann (Vorschot) – Platz 9

bei den Piraten 
Annika Jähnig als Vorschotfrau – Platz 8  

bei den Laser radial die Brüder 
Fabian Schuster – Platz 11  und 
Felix Schuster - Platz  10
                                                                       Gesa Gruber

Fotos: Karola Gruber
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Was macht eigentlich unsere erfolgreiche  
Seglerin Nina Grunow?!?
 
Ende April erreichte den Beliner Yacht-Club  folgende 
elektronische Nachricht:
Pressemitteilung 
Team HSH Nordbank

Women's World Match Race Championship 2006
vom 24.-28. Mai, Skovshoved, Kopenhagen

Nach einem langen Winter ist das Team um Lotte 
Meldgaard Pedersen früh ins Trainingsjahr gestartet. 

Bei Eis und Schneefall wurde begonnen, sich auf die 
kommende WM im Mai im Heimathafen in Skovshoved, 
ausgerichtet vom Königlich Dänischen Yacht-Club, 
vorzubereiten.

„Wir freuen uns schon sehr auf die Welt-Meisterschaft 
in Skovshoved mit Heimvorteil", sagt Lotte Meldgaard 
Pedersen, derzeit Nummer 6 der Weltrangliste. „Wir haben 
den Winter über hart gearbeitet. Neben dem Training auf 
dem Wasser hat die Mannschaft ein Fitnessprogramm 
absolviert, wir haben einen Sportpsychologen 
herangezogen und uns insgesamt sehr präzise auf die 
einzelnen Aufgaben vorbereitet. Die WM wird auf dem 
Bootstyp DS 37 gesegelt, ein Boot das sehr viel Kraft und 
Teamwork erfordert."

Das Team HSH Nordbank hat zudem weitere Sponsoren 
dazu überzeugen können, die Mannschaft zu
unterstützen. Die Firma Jeantex sorgt schon wie im letzten 
Jahr wieder für die Bekleidung zu Lande und zu Wasser, 
 - Adidas hilft, den richtigen Durchblick auf dem  
 Wasser zu behalten, 
 - Maxim sorgt mit Fitnessriegeln und   
 Sportgetränken für die notwendige Energie, 
 - Cottonfield trägt zur Landausstattung bei und  
 last but not least darf
 - natürlich der dänische Design Sponsor Stelton  
 nicht fehlen.

„Es ist unglaublich zu sehen, wie wir uns über den Winter 
als Team gefestigt haben. Wir haben einige Aufgaben an 
Bord neu verteilt und sind in den ersten Testregatten damit 
sehr erfolgreich gewesen", sagt Taktikerin und Trimmerin 
Nina Grunow, die mit Lotte Meldgaard seit 2005 segelt.

„Ich bin nun auch sehr gespannt, auf ein deutsches Team 
zu  treffen, denn als letzte Mannschaft konnte das Team 
von Silke Halbrook nachrücken. Es ist das erste Mal seit 
2000, wo ich mit Nadine Stegenwalner bei der WM in den 
USA teilnahm, dass Deutschland endlich mal wieder bei 
einer Damen WM repräsentiert sein wird", fügt die Ex-
Yngling Seglerin hinzu.
 
„Durch Lottes Skiunfall im Februar hat unsere  
Mannschaft gezwungener Massen mit einigen männlichen 
Reserveskippern trainiert. Das hat uns als Mannschaft in 
unserer Entwicklung und im Boathandling unglaublich 
nach vorne gebracht, da wir uns sehr oft auf das sehr viel 
aggressivere und schnellere Match Race Segeln der Männer 
einstellen mussten. Als Taktikerin konnte ich zudem tiefe 
Einblicke in die Trickkiste der Männer bekommen", fügt 
Nina lächeln hinzu.

Die Mannschaft fährt am Montag zu einem Grade 1 Event 
nach Spanien, Calpe. Dort will das Team die erlernten 
Fähigkeiten sowie die Fitness der Skipperin Lotte nach 
dem Skiunfall erproben.

Mehr Informationen auf der Website der Mannschaft: 
www.matchraceteam.dkwie 
auf der Homepage der WM: http://wwmr06.kdy.dk/
Kontakt: Nina Grunow ngr@bechbruun.com

International Berlin Championship 
H-Boat Match-Race 2006 am 21./22 Oktober 2006

Veranstalter: Berliner Yacht-Club, H-Boot Flotte Berlin

Die (englische) Ausschreibung dieser Veranstaltung und weitere Informationen 
entnehmen Sie bitte unserer Homepage

**********************************************************************************
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Frühlingswettfahrten 2006
am 6. und 7. Mai 2006

Seit Jahrzehnten veranstaltet der Berliner Yacht-
Club zu Beginn der Saison die Frühlingswettfahrten 
mit wechselnden Bootsklassen: zur Zeit sind sie als 
Ranglistenregatten ausgeschrieben für Star- und H-Boote, 
Drachen und Dyas. 

Über Winter hat sich die Regatta-Abteilung umorganisiert 
und sehr sorgsam auf die Saison vorbereitet. Die meisten 
Meldungen erfolgten auf elektronischem Wege übers 
Internet. Zu Meldeschluß lagen folgende Meldungen vor: 
4 Starboote, 18 H-Boote (sechs vom BYC), 21 Drachen 
(sechs vom BYC), 7 Dyas (eine vom BYC). Im Berliner 
Yacht-Club waren die Zuständigen zu Lande und zu 
Wasser bereit – es konnte losgehen!

Bei idealen Wetterbedingungen schickte Wettfahrtleiter 
Grothues-Spork die 46 Boote auf Wannsee und Havel. 
Die Starboote starteten wegen zu geringer Beteiligung 
nicht. Am Samstag konnten bei östlichem Wind mit 3 
Bft. drei Wettfahrten gesegelt werden, am Sonntag folgte 
die vierte bei wiederum Ostwind zwischen 1 und 3 Bft.; 
bei den Drachen lagen zwei Proteste vor, die es vom 
Schiedsgericht zu verhandeln galt.

Nach der Siegerehrung unter dem Flaggenmast konnte 
sich das Wettfahrt-Team zufrieden zurücklehnen und die 
Nachmittagssonne genießen.                        Gesa Gruber 

Fotos: Oliver Witte



Seite �1Berliner Yacht-Club Aktuell 02 / 2006

Wappen nachgezeichnet, optimierter Bär/Schrift/Farbe
(unser Favorit)

Y
C
YYY

CCC
BBB

WANNSEE – KIEL via WARNEMÜNDE

In unseren Festschriften zu den 125- und 130-jährigen 
Jubiläen wurde bereits ausführlich berichtet, wie sich das 
Sportgeschehen des Berliner Yacht-Clubs als Veranstalter 
von Regatten nach 1978 entwickelt hat. In diesem Jahr 
wurde Peter Barnikow als Regattenwart gewählt. Von 
nun an wehte ein anderer Wind. Er hat sein sportliches 
Wissen und seine Eigenschaft, Mitstreiter zu motivieren, 
eingebracht und so in kurzer Zeit eine schlagkräftige 
Mannschaft zusammengeführt, mit der man jede 
Herausforderung annehmen konnte.

Eine dieser Herausforderungen war dann die erste 
Deutsche Meisterschaft, ausgetragen in der Kielzugvogel 
– Klasse 1982. Eine perfekt organisierte Segelwoche 
mit unzähligen Highlights als Rahmenprogramm ließen 
übersehen, dass durch widrige Winde nur drei Wettfahrten 
gewertet wurden und so der Deutsche Meistertitel nicht 
vergeben werden durfte. Trotz dieses kleinen Malheurs 
versprachen die „Kieler“ in fünf Jahren ihre Meisterschaft 
wieder auf dem Wannsee austragen zu wollen. Hieraus 
wurde eine Regelmäßigkeit. In Abständen von fünf Jahren 
haben wir uns auf unsere Freunde aus der Kielzugvogel 
– Klasse gefreut und anlässlich der Siegerehrung 
der Warnemünder Woche 2005 hat unser derzeitiger 
Regattenwart Ludwig Burtschell bereits die Einladung für 
das Jahr 2008 ausgesprochen.

Der Anfang war somit 1982 gemacht und in den 
Folgejahren richtete der Berliner Yacht-Club fast 
jedes Jahr mindestens eine Deutsche Meisterschaft 
auf dem Wannsee aus. Segler aus den Klassen  
H-Boot, DYAS, Finn-Dinghi, nochmals H-Boot und 
natürlich 1987 wieder unsere „Kieler“ waren unsere 
Gäste. Ihnen wurden stets Meisterschaften mit hohem 
sportlichem Wert und viel Beiprogramm geboten.

1989 dann der große Umbruch, Peter Barnikow 
konnte berufsbedingt sein Amt nicht mehr fortführen. 
Die Mitglieder wählten Frank Piotrowski zu seinem 
Nachfolger. Heute wissen wir, dass sich neben dieser 
Wahl ein weiteres Ereignis im November anbahnte „ein 
Volk sprengt seine Ketten“.

Zunächst einmal Tagesgeschehen bis in der West-Berliner 
Segel-Szene die Idee geboren wurde, sich Partnervereine 
im „Osten“ zu suchen. Für uns lag es auf der Hand, Kontakt 
mit der Segel Gemeinschaft Scharmützelsee aufzunehmen, 
einem Verein, der mit uns in geschichtlicher Verbindung 
stand. Eine weise Entscheidung. Auf sportlichem Gebiet 
kam es zu vielen gegenseitigen Hilfestellungen, die 
ihrerseits dazu führten, die bisherige Qualität in der 
Durchführung von Regatten nochmals zu verbessern.

Der erste Schritt Richtung Osten war also getan, ein 
zweiter sollte noch folgen und hier war Osten eigentlich 
Norden, gemeint ist Warnemünde. Doch dieser Schritt 
gestaltete sich schwerer als zunächst angenommen. Aus 
dem Berliner Yacht-Club und seinem Umfeld fanden sich 
schnell Helfer, die aufgrund alter Freundschaften aus der 
Zeit vor dem Mauerbau neue Beziehungen hätten knüpfen 
können.

Leider war zu diesem Zeitpunkt nicht klar, mit wem 
überhaupt seitens der Warnemünder Woche Kontakt 
aufzunehmen war. Vor der Wende trug die Veranstaltung 
den Namen „Ostsee-Woche“, und die Organisatoren 
dieser „Ostsee-Woche“ standen größtenteils nicht mehr 
zur Verfügung. Ein neues Organisationsteam musste sich 
finden, es musste geklärt werden, in welcher Form eine 
Weiterführung zu realisieren war und wie diese finanziert 
werden konnte. Viele Fragen also, die in dieser turbulenten 
Zeit zu beantworten waren.

Wir hatten unsere Fühler ausgestreckt, aber selber alle 
Hände voll zu tun, die Deutsche Meisterschaft in der 
Pirat-Klasse zu organisieren, die vom 02. bis 06. Juli 1990 
auf unserem Wannsee stattfand. Durch die politischen 
Ereignisse wurde sie unbeabsichtigt zur ersten Deutschen 
Meisterschaft, die gemeinsam von Seglern aus Ost und 
West ausgetragen wurde. Der 2. Juli war erster Regattatag 
und gleichzeitig Beginn der Währungsunion. Hier hätte 
keiner besser Regie führen können als die große Politik 
selbst.

Insgesamt nahmen 78 Piraten-Mannschaften teil, 
denen hervorragender Sport und abwechslungsreiches 
Abendprogramm geboten wurde. Gerade die Teilnehmer 
der neuen Bundesländer haben von unseren Fähigkeiten 
bis nach Warnemünde berichtet und so stand unserer 
Teilnahme an der Warnemünder Woche 1991 plötzlich 
nichts mehr im Wege.

Mit einem Schlauchboot (die anderen Funktionsboote und 
natürlich das Startschiff wurden uns vom Veranstalter zur 
Verfügung gestellt) und einem großen Teil der notwendigen 
Ausrüstung nahmen 20 BYC ler Kurs auf Warnemünde. 
Zu Beginn „beschnupperten“ wir uns alle gegenseitig, 
können die Wessis vom Wannsee das hier oben an der 
rauen Ostsee überhaupt?, haben die Ossis überhaupt das 
richtige Material?, dazu neue Begriffe wie Org. Büro und 
Sportsfreund, ein spannender Beginn, der sich zu einer 
professionellen Zusammenarbeit entwickelt hat.



Berliner Yacht-Club Aktuell 02 / 2006Seite �2

Wappen nachgezeichnet, optimierter Bär/Schrift/Farbe
(unser Favorit)

Y
C
YYY

CCC
BBB

Auch für das Veranstalter-Duo, WSC / BYC ( natürlich 
mit den Helfern der SGS), eine gelungene Veranstaltung, 
die gleich im Jahr 2005 mit der Europameisterschaft der 
olympischen 470er –Klasse ihre Fortsetzung fand. Kurz 
vor den Olympischen Spielen in Athen war es für einige 
Nationen die letzte Olympia - Qualifikationsregatta. Der 
Stellenwert der Olympischen Spiele ist unendlich hoch 
und dementsprechend mussten wir mit bisher unbekannten 
Problemen zurecht kommen: Ein „IRO“, International 
Race Officier, wurde uns abgestellt, Gruppensegeln, Video-
Beweis, Trapez-Kurs mit Spinnacker - Zieldurchgang und 
vieles mehr.

Natürlich wurde auch diese Veranstaltung mit unseren 
Partnern aus Warnemünde und den Helfern der SGS mit 
viel Anerkennung bewältigt.

Ganz nebenbei hat sich im Rahmen der Warnemünder 
Woche eine Freundschaft mit dem HSC (Hamburger-
Segel-Club) entwickelt. Die damaligen Vorsitzenden beider 
Clubs, Wolfgang Schaake und Timm Gleier kannten sich 
als Drachensegler gut und als Zeichen ihrer Wertschätzung 
traten beide dem Club des anderen als fördernde 
Mitglieder bei. In der Deutschen Regattaszene hat der 
HSC als Veranstalter des MAIOR und Mitveranstalter der 
Travemünder Woche, Warnemünder Woche und vor allem 
Kieler Woche ein nicht unbedeutendes Wort mitzureden.

Auch die Kieler Woche Organisation darf sich Forderungen 
des internationalen Verbandes nicht verschließen. Durch 
Änderungen der olympischen Bootsklassen und der 
Forderung auf jeder Bahn nur noch zwei Klassen starten zu 
lassen, musste bei der Kieler Woche eine zusätzliche Bahn 
im internationalen Teil besetzt werden. Durch unseren 
guten Ruf bei der Ausrichtung von Wettfahrten und unserer 
Freundschaft zum HSC wurden wir dem Hauptausschuss 
der Kieler Woche vorgeschlagen, der seine Zustimmung 
zunächst unter der Führung des HSC gab.

Ein Team von 14 Mitgliedern des Berliner Yacht-Club 
sowie jeweils zwei Helfern des Hamburger Segel Clubs 
und der Segel-Gemeinschaft Scharmützelsee setzte sich 
am 16. Juni 2005 mit vier Schlauchbooten und kompletter 
Regattaausrüstung Richtung Kiel-Schilksee in Bewegung. 
Zu betreuen war die Bahn – FOXTROTT – und ihre 
Klassen J24 und Internationales Folkeboot.

Heute benötigen wir nur noch ein seegängiges Startschiff, 
alles andere bringen wir mit, ausreichend große Flaggen, 
Signaltafeln, drei Schlauchboote, Bahnmarken incl. 
Ankergeschirr, einfach alles. Immer mit dabei mehrere 
Helfer der Segel Gemeinschaft Scharmützelsee, 
die das Team des Berliner Yacht-Clubs fachkundig 
verstärken. Durch diese traditionelle Zusammenarbeit 
hat sich eine schlagkräftige Gruppe gebildet, welche die 
Herausforderung Seeregatten angenommen und bewältigt 
hat.

Mit der Ausrichtung von Deutschen Meisterschaften hat 
der Berliner Yacht-Club weiterhin viel Arbeit gehabt, 
die den Bekanntheitsgrad nochmals steigerten, Korsare, 
Kielzugvögel, 420er, H-Boote und Drachen gaben sich 
ein Stelldichein. Auf Anforderung unserer Partner von der 
SGS verstärkten wir deren Team bei der Ausrichtung von 
Deutschen Meisterschaften in der 420er und DYAS-Klasse, 
der H-Boote und bei der Veteranen-Weltmeisterschaft in 
der Europa-Klasse, jeweils auf dem Scharmützelsee.

Selbstverständlich führten diese Einsätze zu noch größerer 
Erfahrung im Team und dementsprechend war die Anfrage 
der H-Boot-Klassenvereinigung,  ihre Weltmeisterschaft 
1997 auszurichten, nur eine zu erwartende Folge. Schnell 
war mit dem Warnemünder Seglerverein ein zuverlässiger 
Partner gewonnen, mit dem ca. 1 ½ Jahre lang diese 
Weltmeisterschaft vorbereitet wurde. Nachträglich 
haben wir festgestellt, dass die Organisation einer 
Weltmeisterschaft wie die einer Wochenendregatta ist, 
eben nur viel, viel umfangreicher.

Insgesamt konnten wir 7 Wettfahrten bei idealen 
Bedingungen absolvieren, die mit Jan Gustafson / Per 
Liljanberg / Hakan Olsson einen würdigen Weltmeister 
aus Schweden hervorbrachten.

Auch in Warnemünde eine perfekte Organisation. 
Vermessung, Wasserarbeit, Auswertung, Festabende 
und alles andere funktionierten reibungslos. Vor allem 
die Zusammenarbeit mit dem Warnemünder Segel-Club 
gestaltete sich immer besser und so war die Durchführung 
einer weiteren Weltmeisterschaft 2003 in der Yngling-
Klasse nur eine logische Entwicklung.

Über 100 Yngling-Yachten aus über 20 Nationen gingen 
an den Start und bildeten ein imposantes Feld. Dass es 
sich hier um eine für die Damen olympische Klasse 
handelt, war nicht zu übersehen. Auf der Piste wehte ein 
rauer Wind, die Feiern endeten zu moderaten Zeiten und 
Siegerinnen wurde nicht zufällig eine Damen-Crew aus 
den USA.
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Zunächst einmal eine schwierig zu lösende Aufgabe, denn 
wir konnten auf absolut keine Erfahrung zurückgreifen. 
In Kiel gestaltet sich alles überaus professionell. Dieses 
beginnt mit dem Funkverkehr, mehrere unterschiedliche 
Kanäle, Montage von Antennenmasten auf dem Startschiff, 
Übertragung der Ergebnisse über Funk und endet mit 
anschließender Kontrolle der vorläufigen Ergebnisliste in 
eigens hierfür eingerichteten Räumen.

Unsere Bahn liegt auf der Ostseite der Förde, vorbei am 
Marine Ehrenmal Laboe, zwischen dem Fahrwasser und 
Wentdorf. Finn-Segler kennen die ehemalige Bahn C 
– Caesar – und insbesondere den langen Weg nach bzw. 
von Schilksee. Die Wetterbedingungen waren überaus 
schlecht. Meteorologe Wolfgang Erdmann hat selten mit 
seinen Prognosen so oft Recht behalten wie in diesem 
Jahr, aber bei Flaute irrt auch der Meteorologe selten.

Wir hatten Glück auf unserer Bahn und konnten trotzdem 
sieben Wettfahrten erfolgreich bei hoher Qualität 
beenden, was später gegenüber dem Veranstalter von den 
Klassenvereinigungen lobend bestätigt wurde.

Im Jahr 2006 werden wir wieder auf Bahn – FOXTROTT 
– für die Segler der nordischen Folkeboote und J24 Kurse 
und Linien auslegen und uns um Starts und Zielumläufe 
kümmern. Das Team steht bereits in den Startlöchern und 
freut sich auf die Aufgabe.

An dieser Stelle endet unsere Reise vom Wannsee nach 
Kiel via Warnemünde und wie sie weitergeht, wird in der 
Ausgabe anlässlich unseres 150jährigen Jubiläums zu 
lesen sein.

Frank Piotrowski

Anzeige
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Fahrtensegeln - Preisträger 2005

Preisträger des Berliner Yacht-Clubs

Bertold Katins,   SY  DILOS   Siegfried Dehne Preis
Dr. Hans Wendelstadt  SY  CASA MARIS III  Knotentafel
Rainer Lorenz   SY  ANDIAMO  Ruderrad - beste seemännische Leistung
Peter Steinberg   SY  WOTAN    Historischer Segler - beste navigat. Leist.

Preisträger des Berliner Segler-Verbandes  2005

Manuel Starck   SY  LOBSTER V  Küste  Bronze
Dr. Arthur Boness  SY  COCLEA   Küste   Bronze
PD Dr. Wolf S. Richter  SY  ANATRA   Küste   Silber
Hartmut Begemann  SY  GOVINDA  Küste   Silber
Prof. Dr. Hartmut Brandt SY  SKANDAL  Küste   Silber

Thomas Kleisch   SY  SVENJA   See  Bronze
Renate Pfeiffer-Nieguth SY  PURE FUN   See  Silber
Rainer Lorenz   SY  ANDIAMO  See  Silber
Peter Steinberg  SY  WOTAN   See   Gold

Preisträger der Kreuzer-Abteilung des Deutschen Segler-Verbandes 2005

Prof. Dr. Hartmut Brandt SY  SKANDAL  Küste   Bronze
Dr. Martin Cyran  SY  VENUS   Küste   Bronze
Thilo Pribnow   SY  PIRUP   Küste   Bronze
PD Dr. Wolf S. Richter SY  ANATRA   Küste   Bronze
Renate Pfeiffer-Nieguth SY  PURE FUN  Küste  Silber

Hartmut Begemann  SY  GOVINDA  See  Bronze
Dr. Arthur Boness  SY  COCLEA   See  Bronze
Bertold Katins   SY  DILOS   See   Bronze
Prof. Dr. Hans-Gerd Meyer SY  CIRCE   See  Bronze
Dr. Hans Wendelstadt  SY  CASA MARIS III See  Bronze
Rainer Lorenz   SY  ANDIAMO  See  Gold
Peter Steinberg   SY  WOTAN   See   Gold

Renate Pfeiffer-Nieguth SY  PURE FUN  Sonderpreis Binnen/Küste Silber

Fahrtenberichte 2005 der BYC-Segler

Sämtliche 25 Reiseberichte 2005 von Fahrtenseglern des 
Berliner Yacht-Clubs, welche für die Wettbewerbe einge-
reicht wurden, liegen in einer gebundenen Sammlung vor. 
Viele Einzelangaben, Skizzen und Abbildungen ergän-
zen die Schilderungen, in denen man sich beim zunächst 
orientierenden Durchblättern plötzlich festliest und erst 
wieder aufhört, wenn man alles gelesen hat oder anderes 
einen zum Abbrechen zwingt. 

Kaschiertes BYC-Fahrten-Bilder-Buch 2005

Wie in den Jahren zuvor ist außer der Fahrten- Bericht-
sammlung 2005 auch wieder eine zusammenfassende 
Übersicht der Seereisen 2005 der BYC-Segler mit farbigen 
Abbildungen und Reiseskizzen von unserem Fahrtenwart 
erstellt worden. Es handelt sich hierbei um ein Unikat, das 
für jedermann in der Ökonomie zum Anschauen ausliegt, 
pfleglicher Behandlung bedarf und das Clubhaus nicht 
verlassen darf.
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BYC – Yachttreffen  2006 

vom 10. bis 13. August 2006
Stralsund – Lauterbach (Rügen )

Einladung

Traditionell veranstaltet der Berliner Yacht-Club  seit 
1970 alle zwei Jahre ein Yachttreffen, in den letzten Jahren  
fanden diese an der Ostseeküste statt. 

Zu dem diesjährigen Yachttreffen laden der Vorstand und 
die Fahrtenabteilung alle Mitglieder des Berliner Yacht-
Club herzlich ein.

Wie in den letzten Jahren hoffen wir auf eine rege 
Beteiligung – insbesondere von Seglern, welche mit 
ihren Booten den Weg nach Stralsund finden. Aber auch 
„Schlachtenbummler“ sind herzlich willkommen. Für 
die Segler sind Plätze in den Häfen von Stralsund und 
Lauterbach reserviert. Der Stander des Berliner Yacht-
Club wird die Segler begrüßen. Schlachtenbummler 
müssen sich selbstständig um eine Unterkunft bemühen; 
eine Mitsegelgelegenheit am Samstag läßt sich sicher 
leicht organisieren.

Die Organisatoren haben ein abwechslungsreiches und 
interessantes Programm geplant, das jedoch Raum für 
individuelle Aktivitäten läßt.

Programm

Donnerstag, der 10. August 2006 
- Begrüßung im Fischermann’s -

Das Yachttreffen beginnt traditionell wie in den letzten 
Jahren 

um 18.00 Uhr 

mit einem gemeinsamen Willkommenstrunk und Bufett 
im Restaurant Fischermann’s. 

Der Berliner Yacht-Club lädt zum Bufett ein, Getränke 
zahlt jeder selbst.

Freitag, der 11. August 2006  
- Stralsund – Rügenbrücke –Aida –

Am Freitag bleiben wir in Stralsund. Am Vormittag 
besichtigen wir unter anderem den Neubau der 
Rügenbrücke. Der Nachmittag steht zur freien Verfügung. 
Wir treffen uns wieder
 

um 20.30 Uhr

zum gemeinsamen Besuch der Aufführung AIDA von 
Verdi auf der Seebühne Stralsund.

Samstag, der 12. August 2006  
- Segeln von Stralsund nach Lauterbach -

Am Samstag segeln wir gemeinsam von Stralsund nach 
Lauterbach. Wir werden rechtzeitig aufbrechen, um die 
Brückenöffnung
 

um 9.20 Uhr 

zu nutzen und gegen 15.00 Uhr in Lauterbach – Yachthafen 
Jaich eintreffen.

Den Abend verbringen wir gemeinsam im Restaurant 
Nautilus.

Zum Restaurant Nautilus gelangen wir vom Yachthafen 
Lauterbach aus zu Fuß ( etwa 5 km!! ) auf einem malerischen 
Weg entlang der Küste oder in einem gecharterten Bus.

Der Berliner Yacht-Club lädt zu einem maritimen Mahl 
ein, die Getränke zahlt jeder selbst.

Ab 23.30 Uhr gibt es einen Transfer zurück zum Hafen 
Lauterbach oder (falls für die Schlachtenbummler 
erforderlich) zurück nach Stralsund.

Sonntag, der 13. August 2006  
- Lauterbach – Rügen -

Das   BYC - Yachttreffen 2006 endet mit einem 
gemeinsamen  Brunch. 
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Premiere 1970   

Erstes BYC-Fahrtensegler-Treffen 

vom  24. bis 27. Juli  1970 in Hundestedt

Aus dem BYC-Mitteilungsblatt 1/1970:

An alle:  
Unternehmen Hundestedt  (Auszug )

Ohne Zweifel ist es ein großes und mutiges Experiment, 
auf das sich der Berliner Yacht-Club hier einlässt, denn 
Vorbilder für das Unternehmen Hundestedt gibt es bisher 
nicht. Umso mehr ist zu hoffen, dass unsere Mitglieder, 
jung und alt, so viel als nur irgend möglich mitmachen.

Hundestedt, ein kleiner, in Dänemark am Kattegatt 
gelegener Fischerei- und Fährhafen, unweit von 
Kopenhagen, wird in diesem Sommer das Ziel eines vom 
Berliner Yacht-Club ausgeschriebenen Yachttreffens 
sein. Die Ausschreibung richtet sich an Mitglieder der 
Verbandsvereine des Berliner Segler-Verbandes und des 
deutschen Motoryachtverbandes.

Aber nicht nur seegängige Segel- und Motoryachten 
können an diesem Treffen teilnehmen, natürlich steht der 
Weg nach Hundestedt auch trailerbaren Booten offen 
und natürlich sind auch diejenigen gern gesehen, die als 
„Schlachtenbummler“ dabei sein wollen.

Sinn und Zweck des Treffens ist es, endlich auch einmal die 
Kameraden, die nicht Regattasegler sind, eine gemeinsame 
Veranstaltung zu bieten. Für die Anfänger unter unseren 
Seeseglern ist der Weg nach Hundestedt, der wohl 
meist in eine sowieso geplante Seereise eingebaut wird, 
navigatorisch recht interessant, ohne jedoch zu große 
Schwierigkeiten mit sich zu bringen.       Alfred Stahnke

Im BYC-Mitteilungsblatt 2/1970 

werden Einzelheiten der Vorbereitungen und des 
anspruchsvollen Programms beschrieben: unter anderem 
wird mitgeteilt,

- daß die Räumlichkeiten  reserviert, 
- das Probeessen zur Zufriedenheit der Prüfer ausgefallen,  
- Korso – und Busfahrten organisiert 
- und in Absprache mit dem Bürgermeister von Hundestedt 
die Polizeistunde auf unbestimmte Zeit verlegt worden 
wäre und weitere Informationen.
 

Aus dem BYC-Mitteilungsblatt 3/1970

Hundestedt 1970 -
erstes Auslandsyachttreffen des Berliner Yacht-Clubs
(Auszug)

Zeitlich und räumlich liegt Hundestedt hinter uns und es 
war, das darf man heute ruhig sagen, ein voller Erfolg. Als 
am Sonnabend, dem 25. Juli unser Präsident, Max Erb im 
Saal der „Hundestedt Kro“ zu seiner Festansprache an 
das Mikrofon trat, waren über 90 Leute um ihn versammelt, 
darunter mehr als 20 dänische Freunde.

Überhaupt: wenn das Unternehmen Hundestedt in mancher 
Beziehung ein wesentlich größerer Erfolg geworden ist, als 
wir uns hatten träumen lassen, so ist das in außerordentlich 
hohem Maße dem großherzigen Entgegenkommen, der 
Herzlichkeit und der Gastfreundschaft  unserer dänischen 
Freunde zu verdanken................. Hundestedt war eine 
Reise wert!

Wenn ich heute zurückdenke, daß es rund drei Jahre 
gedauert hat, bis meine Idee eines solchen Yachttreffens 
sich in die Tat umsetzen ließ, 
- welche Erlebnisse und langwierigen Überlegungen 
schließlich zur Wahl von Hundestedt geführt haben,  
- wenn ich an die abenteuerliche Fahrt in den 
Schneestürmen des Januar 1970 mit Max Erb, Otto Gleier 
uns Hans Wendelstadt denke, bei der wie in Holstein im 
tiefen Schnee steckengeblieben waren, 
- und dann schließlich doch noch alles so gut geklappt hat; 
- denn – an skeptischen Stimmen hat es nicht gefehlt: „Das 
haben andere auch schon versucht“,wurde uns gesagt, 
„lasst lieber die Finger davon, das wird nie etwas“. 

Wir haben uns nicht zurückhalten lassen und – es ist 
geworden.

Die Motoryacht CALYPSO mit dem Präsidenten  lief 
Hundestedt bereits am 23. Juli an – und  wirklich, wir waren 
richtig stolz, als wir schon von weitem draußen an dem auf 
der Außenmole stehenden Lotsenhäuschen den Stander des 
BYC ausmachen konnten. Die Offiziere der großen Fähre 
GRENAA hatten wohl den Kommodorestander erkannt ( 
die GRENAA lief gerade aus ) und standen grüßend auf 
der Brückennock. Das Gros unserer Yachten traf pünktlich, 
wie ausgeschrieben, am 24. Juli ein. Gleichzeitig rollte 
ein erheblicher Strom von Schlachtenbummlern per Auto 
in Hundestedt an. Das Hotel „Hundestedt Kro“ war fast 
restlos von uns belegt.............
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In meiner Ansprache führte ich dann aus ............. und 
um bei dieser Gelegenheit zu dokumentieren, daß wir 
Fahrtensegler keineswegs regattafeindlich sind, rief ich 
zu einer Sammlung für ein Boot auf. Die Jugendabteilung 
(des BYC ) sollte, um die Regattachancen zu verbessern, 
einen weiteren 470er erhalten, der dann zu bleibender 
Erinnerung auf den Namen HUNDESTEDT getauft 
werden soll.

....... Während ich diese Zeilen schreibe, sind noch nicht 
alle Schiffe wieder in Travemünde eingetroffen, aber das 
Gespräch: was machen wir denn im nächsten Jahr? ist im 
Club schon in vollem Gange, ..........         Alfred Stahnke

BYC-Mitteilungsblatt 4/1970

Beschrieben wird der herbstliche „Gegenbesuch“ der 
Dänen in Berlin, für den die BYC-Fahrtensegler ein 
umfangreiches und anspruchsvolles  Programm vorbereitet 
hatten und situationsbedingt erweiterten.

.......... vorher hatte der Bürgermeister Sörensen den 
Wunsch geäußert, Mitglied im Berliner Yacht-Club zu 
werden. Und nun haben wir (welcher deutsche Segelclub 
kann das schon von sich sagen) einen dänischen 
Bürgermeister zum Mitglied.
(Anmerkung: und er ist heute - 2006 - noch Mitglied!)

...........Zieht man nach all’ dem eine Summe unseres 
Unternehmens Hundstedt, so darf man sagen, daß der 
Erfolg viel größer war, als wir je erwarten konnten. Nicht 
nur, weil unsere Reise, unsere Segelfahrt ein Erfolg war, 
sondern vor allem, weil wir in jenem Nachbarland, in 
Dänemark etwas gefunden haben, was in unserer Zeit ja 
recht selten geworden ist: echte, herzliche Freundschaft. 
Und jene freundschaftliche Brücke zwischen Hundestedt 
und Berlin, zwischen Dänen und Deutschen scheint mir 
vielleicht der wesentlichste Erfolg unseres Unternehmens 
Hundestedt zu sein.                                     Alfred Stahnke
  
Am ersten Yachttreffen See des Berliner Yacht-Club haben 
sich beteiligt:
 
 12 Segelyachten, eine Motoryacht,
    (Bootsbestand 1970 im BYC 190 Schiffe)
 65 Mitglieder/Freunde des Berliner Yacht-Clubs  
   ( Mitgliederzahl: 430)

Nachdem die Gruppe der Fahrtensegler im Berliner 
Yacht-Club einen derartigen Aufschwung erfahren hatte, 
zeichnete sich ab, daß ein Sportobmann im BYC alleine 
den Interessen der Regatta- und See-/Fahrtensegler nicht 
gerecht werden könnte. 
Auf der Mitgliederversammlung am 13. Dezember 1970 
wurde eine Satzungsänderung beschlossen, nach der 
seither neben dem Regattawart ein Fahrtenwart Sitz und 
Stimme im Vorstand des Berliner Yacht-Club hat.
                                         zusammengestellt: Gesa Gruber

Anzeige
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Die Yacht schien im Wesentlichen von einer für ihr Alter 
gesunden Substanz. Ein paar gebrochene Spanten fanden 
sich, kleine Partien mit Trockenfäule, ein großer Längs-
riß im Baum, Schäden am Deck. Alles aber reparabel, die 
Bilge wurde zudem schon vor Jahren mit zusätzlichen 
metallenen Bodenwrangen verstärkt und die Kielbolzen 
erneuert. Alle Bodenwrangen und die Püttingeisen waren 
ebenfalls in gutem Zustand, ebenso Mastfuß und Innen-
einrichtung.  Allerdings war das Schiff insgesamt in einem 
vernachlässigten Zustand. Das Deck, die Plicht und das 
Rigg hatten seit Jahren keinen Lack mehr gesehen, das 
ganze Schiff war ziemlich schmutzig und in den Schrän-
ken fanden sich dutzende alter Beschläge, Schrauben, 
Holzteile, Werkzeug und verschimmelte Segelkleidung. 
Das Segel war (und ist es noch immer) alt und „durch“, 
aber von gutem Stand. Als Persenning diente eine Bau-
markt-Plane und selbst die Handläufer auf dem Kajütdach 
zerbarsten schon bei der ersten festen Berührung. 

Waren wir bisher das Segeln an Bord unseres sehr gelieb-
ten, gaffelgetakelten 15er Jollenkreuzers P 21 gewohnt, 
so war das nicht eben das, was uns besonders glücklich 
machte. Hinzu kam, dass ihre Außenhaut wie bereits er-
wähnt den Charme eines alten Stahlpotts hatte. „Samson“ 
war nach dem Aufbringen der Glasfasermatten offensicht-
lich nie abgeschliffen worden. 

Weiterer Verdruss gesellte sich hinzu, nachdem wir die 
Yacht nach Berlin-Wannsee überführt hatten. Irgendwie 
segelte sie sich merkwürdig, bei schwachem Wind auf der 
Havel konnte es sogar vorkommen, dass wir „rückwärts“ 
trieben. Andere Yachten ganz gleich welcher Art überhol-
ten uns trotz geringerer Segelfläche oft spielend. Sollte das 
Schiff so schwer sein? Lag es an den Segeln? Hatten wir 
das Segeln verlernt?! Ein beherzter Griff beim Schwim-
men brachte dann eine gute handvoll Muscheln und die 
Erkenntnis zutage, dass wohl einiges auf uns zukommen 
würde, um die alte Dame wieder flott zu machen. 

Auch über die Geschichte des Bootes wussten wir noch 
rein gar nichts, ebenso über die Klasse an sich. Als wir 
dann über Google erste Informationen über die Klasse 
suchten, stießen wir schnell auf den Freundeskreis Klas-
sische Yachten und das Yachtsportarchiv. Stück für Stück 
konnten wir so die Vergangenheit des Bootes erhellen.

Die nationalen Kreuzerklassen verdanken ihre Entste-
hung dem Verlangen, eine Kreuzerklasse zu schaffen, 
die Schnelligkeit und gute regattatauglichkeit mit mehr 
Komfort und Wohnlichkeit vereinen sollte. Darüber hi-
naus wurde angestrebt, die Baukosten zu minimieren und 
so den Yachtsport auf eine breitere Basis zu stellen. Hatte 
man um die Jahrhundertwende und in der Zeit bis 1914 
vor allen Dingen den kostspieligen Segellängenyachten 
und der edlen Sonderklasse gefrönt, so ergab sich kurz vor 
Ausbruch des ersten Weltkrieges ein neuer Trend hin zur 
Schaffung einer preiswerteren und universeller einsetz-
baren Kreuzerklasse. 

Emmy II - 35er Nationaler Kreuzer  
Eine Rückkehr nach langer Fahrt und 85 Jahren

Es war ein schöner Sommertag Anfang August des Jahres 
2005, als wir Emmy II, damals noch unter dem Namen 
„Samson“ das erste Mal  erblickten. Auf der Suche nach 
einer klassischen Kielyacht (eigentlich waren wir nicht 
wirklich auf der Suche, wir beobachteten lediglich, was so 
angeboten wurde), stießen wir in der „2.Hand Bootshandel 
auf eine kleine Anzeige: „35 Nat. Kreuzer, Baujahr 1921 
zu verkaufen“ , hieß es da.  Unscheinbar war die Anzei-
ge, zwar mit Photo versehen, doch ansonsten sparsam im 
Detail. Der Preis schien fast günstig, erste Zweifel kamen 
auf, ob die Yacht den weiten Weg nach Spandau denn auch 
Wert sei. Das Boot würde bestimmt Blumenerde in der 
Bilge haben oder ansonsten komplett rott sein. Schon der 
erste Besichtigungstermin sollte unser Interesse ernsthaft  
wecken, zwei weitere sicherheitshalber aber noch folgen. 
Auch innerhalb der zukünftigen Eignercrew gab es erheb-
liche Diskussionen darüber, ob man das eigene, wohlge-
pflegte Boot gegen ein „Abenteuer“ tauschen sollte. 

Am Ende siegte wie so oft nicht die Vernunft, sondern der 
Wunsch nach einer Yacht mit Format. Denn: Trotz aller 
Verwahrlosung, trotz der Tatsache, dass der GFK-Überzug 
nie richtig glatt geschliffen wurde, trotz der vollkommen 
falsch gezogenen Wasserlinie und den beiden viel zu groß 
geratenen Namensaufklebern am Bug: Emmy II über-
zeugte uns durch ihre klassischen Linien, ein geräumiges 
Cockpit mit Rennsitzen in schönstem Mahagoni und ihr 
gemütliches Inneres. 
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Klaus Kramer hat diese Entwicklung in seinem Klassen-
portrait für den Freundeskreis Klassische Yachten nach-
gezeichnet; weil man das kaum besser machen kann, hier 
ein Zitat daraus:  

„Auf dem 20. Deutschen Seglertag 1911 stellte der Pots-
damer Yacht Club im Namen der Berliner Vereine fol-
genden Antrag: „Um einem allseitig gefühlten Bedürfnis 
abzuhelfen, ist zur Hebung der Rennsegelei auf deutschen 
Binnengewässern eine rennfähige Kreuzerklasse zu schaf-
fen, deren Größe etwa den 6-7 Segellängen-Kreuzern des 
alten Meßverfahrens entspricht.“ 

Dieser Antrag richtete sich in erster Linie gegen die Me-
ter-Klasse. Die Boote der internationalen Formel waren 
für die Berliner Leichtwindreviere zu schwer gebaut, da-
durch zu träge und vielen Seglern zu kostspielig. Nach ih-
rer meist nur kurzen Rennkarriere ließen sich die schlan-
ken Rennyachten nur schwerlich zu wirklich bewohnbaren 
Kreuzeryachten umbauen. Für große Rennbesegelung 
konstruiert, waren die gewichtigen Boote mit einem han-
digeren Fahrtenrigg temperamentlos. 
Als erste Kreuzerklassen wurden der 45 qm-Nationale-
Kreuzer als Binnen- und der 75 qm-Nationale-Kreuzer als 
Butenklasse geschaffen. Für die Fahrtensegler wird in-
nerhalb des D.S.Vb. eine Kreuzerabteilung gegründet.Im 
Gegensatz zu der rein mathematisch aufgebauten Meter-
Formel waren die Nationalen Kreuzer Grenzklassen. Ihre 
Bauvorschriften legten fest: die maximale Segelfläche und 
den größten Tiefgang, das Verhältnis von Länge über Alles 
zur Länge in der Wasserlinie, Höchst- und Mindestmaße 
für den Freibord, ein Mindestgewicht und Mindestabmes-
sungen für die Kajüte sowie detaillierte Wohnlichkeits-
vorschriften. Innerhalb dieser Begrenzungen hatten die 
Konstrukteure genügend Spielraum, um ihre optimale 
Schiffsform zu konstruieren.

Die rennfähige Kreuzerklasse wurde ein großer Erfolg. Se-
gelten ihnen bei lauen Lüften die Meter-Boote zwar davon, 
so konnten die Nationalen bei mittleren Windstärken gut 
mithalten. Wehte es aber heftig, so waren die Nationalen 
Kreuzer den Meter-Klassen in jeder Beziehung überlegen. 
Der 45-er Nationaler Kreuzer sollte die beliebteste Klas-
se der 20-er Jahre werden. Er vereinte Handlichkeit mit 
Tempo und bot darüber hinaus ausreichend Bequemlich-
keit für drei Personen, selbst über mehrere Tage. Von den 
Berliner Gewässern aus gingen viele Eigner mit ihren 45 
qm-Kreuzern im Sommer auf Wanderfahrt in die Bodden-
gewässer um Rügen. 
1916, während des Krieges, kamen die 35 qm- und 125 
qm-Kreuzerklassen hinzu. Der erste 35-er wurde 1919, der 
erste 125 qm-Nationale-Kreuzer 1921 gebaut. 1923 wurde 
als fünfte Bootsgröße die 60 qm-Nationale-Kreuzerklasse 
geschaffen. Aufgrund der Sport-Isolation setzte nach dem 
Kriege eine rege Bautätigkeit in den nationalen Kreuzer-
Klassen ein, die 1925 ihren Höchststand erreichte. Damals 
waren beim D.S.Vb neunundsiebzig 35-er, einundneunzig 
45er, dreizehn 60-er, fünfunddreißig 75-er, vier 125-er und 
eine nationale 250 qm-Kreuzeryacht registriert.“ 
Emmy II ist eine dieser neunundsiebzig Yachten, die 
bis 1925 gebaut wurden, insgesamt wurden wohl an die 
130 auf Kiel gelegt. Bereits 1933 wurden die 35er und 
mit ihr alle übrigen Nationalen Kreuzerklassen zu Alters-
klassen ohne Neubauerlaubnis erklärt. Heute existieren 
noch knapp 30 Exemplare dieser Klasse, die meisten im 
süddeutschen Raum. Auftraggeber und erster Eigner von 
Emmy II ist einer der wohl namhaftesten Berliner Regat-
tasegler dieser Zeit, Oskar Gleier,  Mitglied des Berliner 
Yacht-Clubs und des Zeuthener Segelvereins. Noch heu-
te zeugt der jährlich ausgelobte „Oskar-Gleier-Preis“ von 
den zahlreichen Erfolgen Oskar Gleiers, sein Sohn und 
sein Enkel Timm sollten ebenfalls sehr erfolgreich den 
Segelkünsten zugetan sein. 

Emmy II - Herbstwochen 1922  
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Bevor Oskar Gleier diese Yacht im Winter 1920 in Auftrag 
gab, hatte er zuvor bereits mit seiner 8-Segellängen-Yacht 
„Blaue Anna“ sowie als Steuermann der Sonderklassen 
„Jubilar“ und „Hertha II“ ex „Elisabeth“ des Prinzen Ei-
tel-Friedrich reüssiert. Dieser hatte die Yacht nach der er-
sten, wohl sehr mäßig erfolgreichen Wettfahrt zum Kauf 
gestellt. Oskar Gleier, nicht nur im Berliner Raum für sei-
ne Trimm- und Segelkünste bekannt, machte aus ihr ein 
äußerst effizientes und erfolgreiches Schiff. 

Neben Otto Protzens „Hevella“ avancierte die Yacht zur 
besten ihrer Klasse und gewann 1909 den Kronprinzenpo-
kal unter Gleiers Führung. Mit der Sonderklasse „Jugend“ 
errang er 1910 den Samoa Pokal. Nachdem er 1920 mit 
dem L-Boot Emmy (30 qm Binnenkieler, von Artur Tiller 
gezeichnet und in der Yacht - Heft 13, Seiten 213 ff., 1921 
- als beispielhaft für seine Klasse vorgestellt) sehr erfolg-
reich segelte, sollte nun mit  Emmy II der Wechsel in die 
nächstgrößere Klasse vollzogen werden. 

Als Konstrukteur beauftragte er Paul Francke aus Ber-
lin-Friedrichshagen, der selbst ein sehr erfolgreicher und 
leidenschaftlicher Segler war. Er ließ seine eigenen beim 
Segeln gewonnenen Erfahrungen nur zu gern in die Risse 
für viele sehr erfolgreiche Yachten, vor allen Dingen Son-
derklassen und Nationale Kreuzer,  einfließen. Die 35er 
„Sturmgesell“ und „Dico II“ sind neben dem 60er bzw. 
75er „Freya“ und „Unterhavel“ nur einige Beispiele für 
sehr erfolgreiche Boote aus Francke´s Hand. Gebaut wur-
de Emmy II bei der Ernst Winkler G.m.b.H, Yacht- und 
Bootswerft „CYANE“, in Krampenburg/Schmöckwitz 
– das ist in Berlin Köpenick.

Auf der Berliner Frühjahrswoche 1921 ersegelte die Yacht 
in sechs Wettfahrten einen ersten, drei zweite und zwei 
dritte Plätze. Bis 1926 sollten bei den Dahme-, Berliner 
Herbst- und Frühjahrs-wochen und überregional etliche 
weitere Erfolge das Können Gleiers unter Beweis stellen. 
Nach einer letzten Wettfahrt 1927 beim Jubiläumspreis 
des Yacht Clubs Müggelsee  verkaufte Oskar Gleier seine 
geliebte Emmy II. Die Streichung aus dem Klassenregi-
ster sollte alsbald folgen und wurde 1928 in der Yacht, 
Heft 5, Seite 1 bekanntgegeben. Die Zeit der Nationalen 
Kreuzer neigte sich ihrem Ende zu. 

Schon seit längerer Zeit waren nun Schärenkreuzer in 
Mode, waren sie doch eine internationale Klasse, die der 
ansonsten isolierten deutschen Seglerschaft eine Teilnah-
me an Wettfahrten auch ausserhalb des Deutschen Reiches 
erlaubte. Danach beginnt nicht nur politisch eine dunkle 
Zeit, aus der bisher leider nichts über den Verbleib von 
Emmy II überliefert ist. Unklar ist auch, wie und ob sie 
einer Beschlagnahme durch die Alliierten nach dem Ende 
des 2. Weltkrieges entging. Etliche Yachten wurden von 
ihren Vereinen oder Eignern auf Grund gesetzt oder ver-
steckt, andere durch Beschädigungen unattraktiv für eine 
Beschlagnahme gemacht. 

Jedenfalls taucht sie erst 1952 als „Ursula II“ beim SV 
Einheit wieder auf, damaliger Eigner ist Fritz Rohn aus 
Berlin-Friedenau. Nach erneuten Eignerwechseln erhielt 
sie in den achtziger Jahren einen GFK-Überzug. 

1985 fand Emmy II, wie bereits erwähnt nunmehr als 
„Samson“, ihre neue Heimat im Polizeisportverein in Ber-
lin Spandau. Nachdem sie ein neues Mahagoni-Sperrholz-
deck erhalten hatte, wurde sie in der Folgezeit dort leider 
nicht in dem Maße gepflegt, wie es wünschenwert gewesen 
wäre. Über Jahre hinweg Sommers wie Winters im Wasser 
belassen, nistete sich im Heck ein Entenpaar ein und das 
Unterwasserschiff  ward alsbald von einer dicken Schicht 
bester Havelmuscheln überzogen. Doch davon ahnten wir  
nichts, als wir sie im Sommer 2005 entdeckten.

Nachdem wir im Yachtsportarchiv mit Oskar Gleier den 
Namen des ersten Eigners und Auftraggebers sowie des-
sen Verein (ja: der Berliner Yacht-Club) herausgefunden 
hatten, ging alles recht rasch von statten: Schnell nahmen 
wir Kontakt zum Berliner Yacht-Club und zum Enkel 
von Oskar Gleier - Timm Gleier - auf. Da ich den Berli-
ner Yacht-Club noch gut aus meiner Opti-Zeit in Erinne-
rung hatte, beschlossen wir den Versuch zu unternehmen, 
Emmy II nach 85 Jahren wieder heimkehren zu lassen und 
so bewarb ich mich um die Mitgliedschaft im BYC. 

Das Aufslippen im Oktober brachte dann die ganze Wahr-
heit ans Tageslicht und wer den Schaden hat, braucht für 
den Spott nicht zu sorgen: Zwischen ganzen Muschel-Ca-
nons flutschte uns sogar noch ein Aal entgegen.  

Der Rumpf von Emmy II beim Aufslippen - ein Biotop,  
dem sogar ein Aal entschlüpfte



Seite 41Berliner Yacht-Club Aktuell 02 / 2006

Wappen nachgezeichnet, optimierter Bär/Schrift/Farbe
(unser Favorit)

Y
C
YYY

CCC
BBB

Der Winter war kalt und die  Arbeit wollte kein Ende neh-
men. Noch im Herbst begannen wir damit, das Unterschiff 
muschelfrei zu bekommen und es glatt zu schleifen. Da-
bei zeigte sich rasch, dass der GFK-Mantel dringend ei-
ner Reparatur bedurfte. In vielen Stunden haben wir den 
gesamten Kiel neu mit Epoxidharz und Glasfasermatten 
„eingepackt“, alles verspachtelt und nochmals geschliffen, 
um den Rumpf schließlich komplett mit VC-Tar zu versie-
geln. Das Wetter meinte es nicht immer gut mit uns und 
so werden wir viele Dinge wohl erst im nächsten Winter 
erledigen können, so z. B. den Feinschliff des Rumpfes. 

Abbildungen:
Bild 1: 1. Mai 1921; Oskar Gleiers erste Fahrt mit Emmy 
II während der Berliner Frühjahrswoche.
Bild 2: Emmy II an der Tonne während der Berliner 
Herbstwoche 1922
Bild 3: Der Rumpf von Emmy II beim Aufslippen. Ein 
Biotop, dem sogar noch ein Aal entschlüpfte.
Bilder 4-5: Die Crew im Restaurierungseinsatz
Bild 6: Emmy II beim BYC-Ansegeln am 23. April 2006.

In diesem Jahr haben wir neben der Sanierung von Rumpf, 
Plicht und den meisten übrigen Schönheitsreparaturen als 
Sofortmassnahme eine neue Vollpersenning anfertigen 
lassen, die die Yacht zukünftig vor größeren Wasserein-
brüchen schützen soll. Ein neues Großsegel und weitere 
Restaurierungen sollen baldmöglichst folgen. 

Ziel soll es sein, Emmy II zu erhalten und Stück für Stück 
wieder in einen guten Zustand zurückzuversetzen. Unser 
herzlicher Dank an dieser Stelle gilt Inge und Timm Glei-
er, die uns die schönen Bilder aus ihrem Familienarchiv 
zur Verfügung gestellt und uns viel über Oskar Gleier, 
Emmy II und ihre Regattageschichte erzählt haben.

Technische Daten:
Emmy II, 35er nationaler Kreuzer
Länge 8,57 m, Breite 2,00 m, Tiefgang 1,05 m
Baujahr 1921 
Rumpf Mahagoni auf Eiche, Mast und Baum Spruce
Riss gezeichnet von Paul Francke, Schiffbauingenieur, 
Friedrichshagen
Werft: Ernst Winkler G.m.b.H, Yacht- und Bootswerft 
„CYANE“, Krampenburg/Schmöckwitz

Tobias Bressler
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Betrifft Emmy II

Der Sohn Oskar Gleiers, Otto Gleier (geboren 1913), 
unser langjähriger Vorsitzender und Ehrenvorsitzender, 
schrieb 1997 für das BYC-Sonderheft „130 Jahre BYC“ 
das Vorwort. 
Seine Schilderung bezieht sich zweifellos auf die Emmy 
II, /  T 16, welche jetzt wieder in unserem Hafen liegt.

„130Jahre Berliner Yacht-Club, etwas über die Hälfte 
dieser Zeit bin ich nun Mitglied im BYC - seit 1927, aber 
Mitsegler meines Vaters war ich schon seit 1922.
1922 wurde nämlich der 35er,  T 16  fertig, den mein Va-
ter bei der Bootswerft Winkler bauen ließ. Wir ließen uns, 
mein Vater und ich, von Schmöckwitz aus frühmorgens zur 
Krampenburg, wo auch die Werft war, übersetzen und da 
schwamm das stolze Schiff auch schon. 

Es mußten zwar noch der Mast getakelt werden und ein 
paar Beschläge angeschraubt werden. Das bischen dau-
erte bis zum Abend. Unser braver 3 PS Motor brachte uns 
dann noch  bis zum BYC nach Grünau.

Nun mußten die Segel getrimmt werden, denn Kunststoff 
gab es damals noch nicht. Mein Vater sagte mir morgens 
Bescheid, wann er nachmittags da sein könnte und ich 
machte bis dahin das Boot segelklar. Nachdem die Segel 
gesetzt waren, erklärte er mir, worauf es beim Trimmen 
ankommt, beobachtete mich noch eine Zeit lang und ver-
schwand in der Kajüte zum Mittagsschlaf.

In dieser Zeit habe ich viele Mitglieder, Vorsitzende und 
Vorstandsmitglieder kennengelernt, die ihren Spaß daran 
hatten, dem kleinen Jungen auf „Oskars“ Schiff mehr 
oder weniger schwierige Fragen zu stellen.“

Anzeige
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Man trifft sich im Berliner Yacht-Club.
Rendez-vous der Schwimmautos am 1. Mai 2006

„Mensch, guck‘ mal. Was kommt denn daaaaaa ange-
saust?!?“ „Ja, gibt‘s die Dinger denn überhaupt noch?!?“ 
„War früher mal mein Traum, deiner auch??“ „Muß ich 
mir unbedingt genauer ansehen - so gepflegt - sogar mit 
Rettungsring obendrauf - richtige Liebhaberstücke.“
                                                         Fotos: Karola Gruber
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Kiellegung  der  ASV-Yacht   WALROSS  IV
in der Werft in Berlin-Köpenick

Unser Vorsitzender, Oliver Witte, vertrat den Berliner 
Yacht-Club bei diesem denwürdigen Ereignis und fotogra-
fierte trotz weiterer Verpflichtungen unter anderem auch 
noch für uns.

Fotos: Oliver Witte
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Berliner Morgenpost
1. April 2006
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Die Streamline
Segler Zeitung Nr. 12 Dezember 2000
Erfolgreicher Auftakt im Segelsport
Bei der Internationalen Deutschen Match Race 
Meisterschaft in Kiel vom 20-22 Oktober hat die Audi 
AG ihren ersten großen Auftritt als Partner im Segelsport 
erfolgreich absolviert. Im Rahmen des neuen Sponsoring 
Projektes unterstützt AUDI ein innovatives Regattaboot 
das von den führenden deutschen Yacht Designern 
Judel/Vrolijk entwickelt wurde. Rumpf und Segel des 
Bootes präsentieren das AUDI Markendesign. Der Name 
„streamline" wurde bewußt gewählt und verkörpert 
Dynamik und Sportlichkeit -Elemente, die auch die 
AUDI S-Modelle charakterisieren. Der Segelsport 
erfordert ein hohes Qualitätsniveau und innovative 
Technik und passt so hervorragend zu der Marke AUDI 
und deren Anspruch "Vorsprung durch Technik". AUDI 
geht es nicht allein um die Platzierung des Brandings 
sondern um ein belebtes Sponsoring. 

Jesper Bank DEN (2mal Gold, 2mal Silber bei 
olympischen Spielen) "Wir haben das Boot gerade 
gesegelt und wir sind begeistert. Zuvor, nach Sidney, 
haben mein Team und ich besprochen keine olympischen 
Spiele mehr zu segeln. Heute entschieden wir da 
draussen, dass der einzige Grund , der uns zurück zu 
Olympia bringen würde , der wäre , wenn die streamline 
olympisch wird. Dieses boot muss olympisch werden! 
Ihr könnt mit meiner Unterstützung rechnen.

Jesper Bank(2mal Gold, 2mal Silber bei olympischen
Spielen): 
"Das Boot ist ideal. Sie reagiert so schnell, eine 
Herausforderung zum Segeln und zum Zusehen. Die 
streamline ist eine ideale Kombination aus Kielboot und 
Jolle mit Trapez. Sie ist sehr sportlich , und trotzdem 
sehr stabil wegen das großen Kielgewichts. Sie ist also 
für jüngere und ältere Segler gemacht. Jeder kann das 
Boot segeln! Wir haben heute da draußen festegestellt, 
dass es schade ist, dass wir zu Hause in unserem Club 
nicht so ein tolles Boot zur Verfügung steht. Ich würde es 
schätzen , wenn mehrere Clubs solche Boote hätten , als 
diese veralteten Klassen, die zumeist dort gesegelt 
werden.

Peter Gilmour (AUS) (One World03, Nippon Challenge 
00 und 1995, Spirit of Australie 1992, zahlreiche 
internationale Matchrace- Titel) 
"Das Boot ist eine Ideale Wahl als Boot für Jugend 
Training und als Konzept an sich eine tolle Sache. Für 
das Matchrace ist ungewohnt, dass ein Boot so schnell 
in Fahrt kommt, und  einen so engen Wendewinkel hat. 
Sie reagiert so extrem schnell, dass es oft sehr eng wird. 
Für alte Hasen wie mich , ist es eine Herausforderung, 
Dingysegler haben es da leichter, 
obwohl die streamline sehr stabil ist und super zu segeln. 
Alles in allem finde ich das Gesamtkonzept hervorragend 
gelungen."

Jochen Schümann GER 3fach Gold,1fach Silber 
olympische 
Spiele 3 fach Weltmeister; Sportdirektor Alinghi: 
"Es macht einfach großen Spaß dieses tolle Boot zu 
segeln. Speziell ist, dass die Boote bei jeder Art von 
Wind sehr gut reagieren, und da macht das segeln 
bei schwierigen Wind-situationen mit der streamline 
viel Spaß. Es ist gut zu sehen, dass ein Boot wie die 
streamline sich mittlerweile so gut etabliert hat, und wie 
wir sehen gibt es gute Gründe dafür".

Murray Jones NZ (Alhingi) 
"Die streamline ist ein sehr schnelles , wendiges 
Kielboot. Anfangs war ich skeptisch, ob sie ein gutes 
Boot für Matchraces ist, wegen den Trapezen . Aber wie 
man sieht ist das kein Problem." Alles geht schneller 
und die Crew muß gut zusammenarbeiten. Ich habe 
mich sofort wohl gefühlt auf der streamline, da sie mich 
an meine Zeit in der Dinghi erinnert hat.  Dieses Boot 
müsste olympisch werden.

Karol Jablonski POL/ GER(Weltrangliste matchrace 
Nr.1) 
Es ist ein einzigartiges Boot mit hervorragenden 
Eigenschaften. Es ist so schnell, und das bei wenig 
oder viel Wind. Es eignet sich sogar hervorragend zum 
Matchrace und hat tolle Möglichkeiten zum Trimm. Ich 
bin mir sicher die Klasse hat eine große Zukunft!
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Thierry Peponet FRA ( K- Yachts)  
"Zuerst habe ich mich gewundert warum die streamline 
keinen Gennacker , sondern einen Spinnacker hat. Aber 
gerade bei ändernden Windbedingungen hat sich gezeigt, 
dass es die bessere Wahl ist. Sie ist sehr schnell und 
wunderbar zu steuern. Wenn sich eines Tages die Frage 
stellen sollte, ob das Boot olympisch werden sollte- habt 
ihr meine Stimme."

Christian Scherrer CH (Alinghi03/Team +39 07, OC- 
CH ): 
"Für uns als Veranstalter ist es toll mit solchen Boote zu 
arbeiten. Die Segler sind begeistert und dadurch dass 
die streamline ein sehr schnelles Boot ist verspricht es 
sportliche Höchstleistung."

Simon Shaw GBR (GBR Challenge): 
"Jedes Mal als wir die streamline segelten, fanden wir, 
dass es eine richtige Herausforderung war das Boot zu 
segeln. Es macht wirklich riesen Spaß. Es ist schade 
, dass heute nicht mehr Wettfahrten sind, und wir sie 
nicht noch mal segeln können. Es ist beeindruckend wie 
schnell die streamline am Wind segelt, und auch vor dem 
Wind. Es macht das taktische Segel interessant auf allen 
Kursen. Das Boot ist wirklich perfekt."

Ian Williams (GBR) WRISAF 9 Matchrace 
"Meinem Team und mir macht es richtig viel Spaß die 
streamline zu segeln. An diesem Boot gibt es Nichts, das 
man noch verbessern könnte, ein ideales Boot. Auch die 
Wahl des 
Spinackers macht das segeln richtig interessant. Die 
Trimmmöglichkeiten sind perfekt."

Francesco Bruni ITA (Prada 03) 
"Die streamline ist ein tolles Boot mit sehr schnellen 
Eigenschaften. Sie ist ein wundervolles Boot für 
Fleetraces. Beim Matchrace war ich aufgrund der 
Trapeze zuerst skeptisch, aber nach ein paar Schlägen 
muss ich sagen – es funktioniert hervorragend."

Stephan Lindberg FIN (WR-ISAF 11Nordic Match 
Racing Champion 2003,Sydney-Hobart 2001, Lodka 
Bols Swedish and Nordic 606 Champion 2001)  
"Die streamline liegt uns sehr gut. Sie íst schnell, wendig 
und springt sehr schnell an. Eine tolle Konstruktion, an 
der es keinen einzigen Punkt zum aussetzen gibt. Als 
Kielboot ist sie sicher unvergleichbar. Sie macht riesen 
Spaß, und ist für jedermann zu segeln"

Sebastian Col FRA (WR-ISAF 7, Le Défi 
Afterguard K-Challenge03 ) 
"Die Trimm Möglichkeiten der streamline sind perfekt. 
Ich glaube man kann das Boot sehr gut einstellen .Der 
Spinnacker macht das Boot sehr schnell, und auch auf 
der Kreuz ist das Boot perfekt. Es ist ein ganz anderes 
Gefühl als bei anderen Kielbooten- viel sportlicher!"

Mathieu Richard FRA (WR-ISAF 3, zahlreiche 
internationale MR- Erfolge) 
"Wir hatten noch nie zuvor von der streamline gehört, 
und sind wirklich überwältigt. Die streamline ist ein 
tolles Boot. Sie macht Spaß und ist unheimlich wendig. 
Ob für Fleet – oder Matchrace , die streamline bringt 
Segelspaß. Wir sind sehr positiv überrascht "
(Bild Quelle:www.stmoritz-matchrace.ch)

Luc Pilliot FRA (Le Defi) 
"Ich kenne die streamline ganz vom Beginn an. Vroljik 
hat eine großartige Arbeit geleistet. Ich freue mich immer 
wenn ich zu Veranstaltungen komme und die streamline 
segeln kann, die in ihrer Größe für mich das perfekte 
Kielboot verkörpert. Ich hoffe das die streamline 
olympisch wird."

Jeam Claude Monin CH (Alinghi 03): 
"Die streamline macht viel Spaß. Speziell wegen der 
hohen Geschwindigkeit., der Wendigkeit, dem Trapez . 
Die Mannschaft hat gut zusammenzuarbeiten . Alles geht 
so schnell. Mir gefällt, dass das Boot so viele Trimm 
Möglichkeiten hat. Es macht wirklich großen Spaß."

Mark Bradford AUS (BMW Oracle Racing07)  
"Die Boote sind, obwohl Kielboote sehr ähnlich zu 
segeln wie eine Jolle, vor allem in der Vorstartfase macht 
sich das richtig bezahlt. Für Leute wie mich, deren Zeit 
auf der Jolle bereits länger her ist es ein tolles Gefühl ein 
Boot wie die streamline zu segeln."
(Bild Quelle: Siebenthal St. Moritz) 

Roman Hagara AUT (2fach Gold olympische Spiele ) 
"Normalerweise feiern wir unsere Erfolge weit ab vom 
Land.- mitten auf dem Wasser und mit anderen Booten. 
Die streamline hat viel Potenzial und es macht Spaß. Das 
Boot ist nicht nur eine Herausforderung für den Segler, 
auch ein Blickfang für den Segelbegeisterten Zuschauer. 
Das Konzept ist sehr gut."
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Mark Mendelblatt USA ( One World 03): 
"Es mach Spaß die streamline zu segeln. Sie ist sehr 
gut für jedes Gewässer und sehr wendig. Ich habe die 
streamline bereits sehr oft gesegelt, und die Eigen-
schaften erinnern mich sehr an meinen Dinghi. Ich bin 
immer froh , wenn ich die streamline segeln kann.Ich 
glaube sie wäre ein tolles Boot bei den Olympischen 
Spielen, denn sie ist athletisch und schnell . Ich hoffe 
mehr Möglichkeiten zu haben mit der streamline zu 
segeln. Ich würde mich sogar eine Olympiakampagne 
anschließen. Also wenn ihr meine Unterstützung braucht- 
Ihr bekommt sie

Ben Ainslie GBR (1mal Olympiagold Finn, 
1mal Olympiagold Laser , 1 mal Olympiasilber 
Laser, dreifacher Finn Weltmeister, zweifacher 
Finn Europameister, zweifacher Laser 
Weltmeister, vierfacher Laser Europameister, einfacher 
Laser Jugendweltmeister, einfacher Laser radial 
Weltmeister)  
"Die streamline macht viel Spaß, ein tolles Boot zu 
segeln, sehr athletisch, und doch stabil. Die Crew muss 
sehr gut zusammenarbeiten, und jeder auf der streamline 
ist wichtig. Es muss ein tolles Boot auf der Welle und 
dem Meer sein. Ich würde es gerne mal bei Welle segeln, 
ich glaube das würde das Segelgefühl von hier noch 
toppen."

Ed Baird "USA" (WR-ISAF 2,Alinghi 07, Alinghi 
–Steuermann2003 ,Young America – Skipper2000, 7th, 
Louis Vuitton Cup 2000 Team New Zealand1995,..vieles 
mehr) 
Die Boote bringen richtig viel Segelgefühl , wie einer 
Jolle mit dem Komfort eines Kielbootes, eine sehr gute 
Kombination. Die streamline hat sehr viel Kraft, und 
verlangen viel ab, da sie optimal zu trimmen sind, und 
die Mannschaft voll gefordert ist. Wir haben Spass 
am Handling. Die  Boote reagieren auch sehr schnell 
wenn mal weniger Wind ist. Es ist das erste Kielboot 
mit Trapez, das ich gesegelt habe und ich bin sehr 
beeindruckt.
Segler Zeitung Nr. 7 Juli 2000 
Streamline Premiere zur Kieler Woche 
"Die Streamline wird bei der größten Segelveranstaltung 
der Welt ein echter Eyecatcher. Das war schon auf 
der Düsseldorfer "boot" so, denn das 7,15 m lange 
offene Kielboot, das dort unter dem Namen Infinity 
präsentiert wurde, verspricht alleine durch seine Linien 
Segelspaß pur. Und jeder der die Möglichkeit hatte, 
den prädestinierten Match Racer zu segeln, war vom 
Leistungspotential des Bootes begeistert. 

Wasser Sport Nr. 3/ 2000 
Qualität Made(r) in Germany 
"Durch den Einsatz modernster Sandwichbauweise 
aus Epoxy - Schaumkern im Vakuumverfahren wird 
eine maximale Steifigkeit und Haltbarkeit bei zugleich 

minimalem Gewicht gewährleistet." 
Segeln Nr. 1 Januar 2000 - Unendliche Geschichte 
"Die neue Infinity ist eine Dreimann- Regatta Kieljolle, 
die im wahrsten Sinne des Wortes unendlichen Segelspaß 
bietet. Ob an der Kreuz oder Raumschots - das Boot ist 
im positiven Sinne sensibel, im Handling jedoch jederzeit 
gutmütig. Perfektes Finish bis ins Detail machen das 
Schiff zuseinem rundum gelungenen Wurf."

Segeln: Nr. 4 April 2000 
Spaß für drei - Infinity heißt der Racer. 
(Segeln testet das Boot auf dem Gardasee:) 
Lange hat es nicht mehr ein so spektakuläres und bis ins 
Detail ausgereiftes 
echtes Regattaboot mehr gegeben. die Zeit ist reif für 
eine neue Generation 
von Rennbooten, die Gleitjollensegler aus den 
Jollenklassen und 
Kielbootsegler aus den offenen Kielbooten 
gleichermaßen begeistern können." 

Yacht : Nr.2 Januar 2000 
Fernziel Olympia - eine österreichisch-deutsche 
Koproduktion hat Premiere. "Und wie! Was das Trio aus 
Initiator, Konstrukteur und Bootsbauer da aufs Wasser 
gezaubert hat, macht richtig Spaß...... Bei satten 4 
Windstärken waren Geschwindigkeiten von rund sieben 
Knoten hoch am Wind zu erreichen. Hoch im wörtlichen 
Sinne, bei Kreuzwinkel von um die 80 Grad. Das 
Cockpit-layout ist endlich mal wieder, wohl durchdacht."

Testbericht im IBN - dem Magazin für Wassersport am 
Bodensee 05.2003 Mehr Details und Fotos zum Bericht 
gibt’s hier zum Download als PDF 
(Rechtsklick, Speichern unter...; 2,12MB)

Testbericht Swissboat Yachting, dem Schweizer 
Yachtmagazin. 04.2005                   Fotos: Gesa Gruber
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„Rosinenbomber“ auf unserem Revier

Während der Blockade Berlins durch die russische 
Besatzungsmacht wurde Berlins Bevölkerung durch die 
Luftbrücke der drei westlichen Alliierten – Amerikaner, 
Franzosen, Engländer versorgt. Vom 24. Juni 1948 
bis 12. Mai 1949 waren die Westsektoren Berlins 
vom Umland abgeschnürt und sämtliche Land- und 
Wasserverbindungswege unterbrochen. Flugzeuglärm 
erfüllte fast ein Jahr lang die Luft, auch über dem idyllisch 
gelegenen Segler Verein  Wannsee, unserem heutigen 
Gelände. 
Die Wasserflugzeuge flogen von Osten her, zwischen 
Kaiser Wilhelm Turm und Lindwerder an, „landeten“,  
besser wasserten, Richtung Gatow auf der Havel, wurden 
im SV 03 entladen, starteten erneut, um wenige Stunden 
später mit neuer Fracht wiederzukehren. Der Güter-
Abtransport erfolgte per LKWs über den Strandbadweg. 
Da Wasserflugzeuge besonders korrosionsgeschützt sind, 
transportierten sie vorwiegend hygroskopische Güter, wie 
beispielsweise Salz.

Einer unserer Senioren, Gerhard Hauff, hat als passionierter 
Flieger seiner Zeit das Geschehen interessiert von Land 
und vom Wasser aus beobachtet. 

Er berichtet unter anderem, dass er  Zeuge eines Beinahe-
Zusammenstoßes zweier Flugzeuge in der Luft über dem 
großen Fenster gewesen wäre, als eine von Westen her - von 
Gatow - anfliegende Maschine die Anflugschneise und die 
„Platzrunden“ der „Rosinenbomber“ offensichtlich nicht 
beachtet hätte. „Ist aber gerade nochmal gut gegangen!“

Er „schoss“ damals (Sommer 1948) diese Fotos (die 
Originale sind 3,5 x 4,0 cm groß!) vom Gelände des 
SV 03 aus und stellt sie uns jetzt freundlicherweise mit 
mündlichem Kommentar zur Verfügung.

nach Gerhard Hauff

Fotos: Gerhard Hauff
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Taufe der America’s Cup Yacht   GERMANY  I

Eine besondere Ehre wurde mir zuteil, da ich an der Taufe des ersten deutschen America’s Cuppers seit 
Bestehen des Cups (immerhin seit 155 Jahren und damit die älteste Sporttrophäe der Welt) teilnehmen 
durfte.  Eine tolle Einladung, die ich gerne angenommen habe. 

Unser Berliner Yacht-Club ist Mitglied im DCYC (Deutscher Challange Yacht Club), der als Heimatclub 
die Meldung zur ersten deutschen ACC-Kampagne eingereicht hat, angeführt durch den Kommodore 
Herrn Willy Kuhweide.

Möglich wurde diese Kampagne erst durch den Unternehmer Ralf Dommermuth, der € 25 Millionen 
aus seiner privaten Tasche und weitere € 25 Millionen über seine Unternehmen GMX, WEB.DE und  
1 & 1 in den deutschen Segelsport investiert hat.

GERMANY  I 

In einem sehr schönen Rahmen, im Kieler Yacht-Club, fand erst die Pressekonferenz statt und dann die 
Taufe, durchgeführt von Frau Eva Luise Köhler, der Gattin unseres Bundespräsidenten, die mit einer 
sehr netten Ansprache und einem großen Schwung die Champagnerflasche auf dem Bug zertrümmert 
hat. Begleitet haben diesen erhabenen Moment der Sponsor Ralf Dommermuth und der Skipper Jesper 
Bank (kein geringerer als der Goldmedaillengewinner im Soling vor Sydney im Jahre 2000).



Seite �1Berliner Yacht-Club Aktuell 02 / 2006

Wappen nachgezeichnet, optimierter Bär/Schrift/Farbe
(unser Favorit)

Y
C
YYY

CCC
BBB

Danach gab es ein sehr festliches Essen im Kieler Yacht-Club, das einen tollen Abschluss bildete, mit 
einer Rede des DSV-Präsidenten Rolf Bähr aus Berlin, die in einem schwungvollen „Hipp Hipp Hurra“ 
auf das Team und den Deutschen Segelsport mündete.

Vor dem Nachtischbuffet gab es vor der Kulisse der   GERMANY  I   ein wunderbares Feuerwerk mit 
Musik.

Die Kielbombe

Ein tolles Ereignis mit einem großen Signal, daß Deutschland  die begehrteste Segeltrophäe der Welt 
versucht zu gewinnen. Herr Dommermuth hat bereits die Fortsetzung seiner Kampagne auch nach dem 
Cup, der 2007 in Valencia stattfindet, angekündigt.

Realistisch eingeschätzt wird der Cup 2007 als Test und Erfahrungssammlung gewertet, um dann richtig 
anzugreifen.

Oliver Witte
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Erste BYC-Mittwoch-Regatta 2006
am Mittwoch, dem 3. Mai 

                                                            Fotos: Gesa Gruber

Zarter Wind aus Süd - „ob der wohl durchsteht?“- Luft-
temperatur 24° C, strahlende Sonne, blauer Himmel mit 
dekorativen Wolken. Erwartungsvolle Spannung bei den 
Teilnahme-Willigen am Flaggenmast: Wieviele werden 
sich wohl beteiligen? Welcher Kurs ist angesagt? Wie war 
doch gleich meine Yardstickzahl - ach, die auf dem Start-
schiff wissen schon. Wettfahrtleiterin Christine Schmidt 
bringt alle 23 Schiffe in einem Bilderbuchstart auf den 
Up and Downkurs - Achtung, Zanderhügel!! - Nun sollen 
die mal schön segeln! Auf der NANE kehrt Ruhe ein, die 
neuen Mitstreiter haben die erste Runde mit Bravour be-
standen und sind über den von Marion gezauberten Imbiß 
genauso erfreut wie alle anderen.
Nach der Rechnerei steht fest, daß der Erste nicht der Sie-
ger ist; die Wettfahrtleiterin ist ungläubig / freudig über-
rascht, als sie hört, daß CIAO „einen ausgeben“ muß.
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Teurer Sieg! 

Oskar-Gleier-Preis 2006.

48 (?) Boote am Start. 

Trotz der Querelen um den runtergesetzten Yard-
stick haben wir die ILLUSION in letzter Minute 
gemeldet. 
 

An Bord bunt zusammengewürfelt: Matze mit 
Mütze…wollt’ sagen: Hut, Lika, Lili und There-
sa, zwei junge Landratten aus Frankfurt, 
und Axel (nicht der Paul), das bin ich.

Der Kampf um eine gute Startposition sind 
gleichzeitig unsere ersten gemeinsamen Trai-
ningsschläge.

 
Noch 32 Sekunden bis zum GO…. da, passierts: 
Koordinaten 13’161 Ost, 52’4199 Nord, „Hut 
über Bord!“ Das Echo des verzweifelten Schreis 
ist noch nicht verklungen, doch der neue, wei-
ße Panamahut, brutal von einer Boe von Matzes 
Kopf gerissen, versinkt schemenhaft wie eine 
große Meduse in den Fluten des Wannsees.
Da gibt’s nichts mehr zu retten.

Lähmendes Entsetzten an Bord. Die große alte 
Dame ILLUSION zeigt Herz und fühlt mit, lässt 
Groß und Fock traurig hängen. Wir grämen uns 
mit Verspätung über die Startline.

Matze sinniert über den Seemannstod seiner 
Identität. Fast teilnahmslos starren wir auf die 
Spiegel der vorbeirauschenden Armada. In die 
trübe Stimmung hinein sage ich leichtfertig: 
„Mensch Matze, wenn de uns nach vorne fährst, 
koof ick dir nen neuen Panamahut.“

Der Satz haut rein, wie ein Blitz von 100.000 
Volt. Es ist, als ob jemand der ILLUSION den 
America’s Cup am Bootshaken vor den Bug hält. 
Das Wunder vom Wannsee vollzieht sich.

Wer ist der Fremde, der da plötzlich vorbei-
pflügt! Ist er’s oder ist er’s nicht? Ja! Na klar! ... 
Oder doch nicht?  Wen wundert’s. Selbst Matze 
würde grußlos an sich vorbeigehen, wenn er sich 
so sehen könnte. 

Maria, die sonst der ILLUSION die Sporen gibt,  
heute am Rohr der SKOKIAAN, wird in Lee 
– ja, in Lee (!) genommen.  

Yardstick rauf oder runter ist hier nicht mehr die 
Frage. Des Meisters, Matzes Hand lässt die alte 
Dame fliegen. Gegen alle physikalischen Ge-
setze!

Ein Zupfer an der Vorschot. Ein Millimeter-
schrick in’s Groß. Die Crew wirbelt. Mit einem 
riesigen Knochen in den Zähnen stürmt die IL-
LUSION zum Siiiieeeeg!

Was für ein Sieg!

Nachts in der Koje auf meiner „Dicken“ schre-
cke ich hoch, wird mir erst klar, was ich verspro-
chen habe. 
 
 Was, wenn es in ganz Berlin keinen pas- 
 senden Panamahut gibt. 

 Darf Matze dann zur Anprobe nach Pa- 
 nama fahren? 
 
 Und das auf meine Kosten? 

 Leute helft! 
 Wo in Berlin gibt es Panamahüte?? 

(Oder ich rede ihm ein, daß ihm eine Basken-
mütze besser steht? Davon habe ich noch eine 
im Schrank.)

Axel Schulz
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Oskar Gleier Preis  am �. Juni 2006

Die Rekordzahl von 53 gültigen Meldungen zu dieser 
BYC-Yardstick-Regatta ist einzig dem außerordentlichen 
Engagement von Hansgeorg Zoske zu verdanken, der 
nicht müde wurde, auch die Säumigen zu ermutigen.

Bei der Skipperbesprechung hält der Wettfahrtleiter eine 
interessante Ansprache, erklärt allen Teilnehmern den 
Kurs und sonstige Besonderheiten.

Unter Berücksichtigung der Sicherheitsmaßnahmen und 
sonstiger Vorbedingungen sind Kinder in den teilneh-
menden Crews ausdrücklich erwünscht. Auf der ASSI 
segeln sieben Kinder mit - eindeutig das „kinderreichste 
Schiff“ in dieser Regatta.

Eine günstige Gelegenheit zwei Boote des Berliner Yacht-
Clubs zu taufen - eine Aufgabe, welche Inge Gleier über-
nommen hatte. Mit vielen guten Wünschen für die Segler 
und Mannschaften
 auf dem Schwertzugvogel THOMATE und
 der Streamline CHALLENGE
- auch dem Wunsch, daß sie immer eine Handbreit Wasser 
unter dem Kiel/Schwert haben - benennt sie die Boote.

Anschließend geht es bei Sonnenschein und zartem Wind 
in die Boote und aufs Wasser, Startschiff NANE läuft mit 
lautem Tuten aus. In weiser Voraussicht nehmen alle Seg-
ler ihr Regenzeug mit.

Start um 10.05 vor dem BYC bzw. vor dem Strandbad. 
Alles klar! Kein Frühstart, alle 48 Schiffe sind gut wegge-
kommen - mancher besser, mancher schlechter, aber was 
bedeutet das schon im Vergleich zu der langen Strecke, die 
es zu bewältigen gilt? 

Auf dem Startschiff kehrt Ruhe ein - alle Listen der Pro-
tokollantinnen werden noch einmal verglichen, die Noti-
zen, ob „mit oder ohne Spi“ geprüft, die „Nachmeldungen 
durch Start“ auf den Listen ergänzt. Noch ist das Papier 
trocken. Das ändert sich allerdings beim Zieldurchgang.
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„Hallo, Markboot 1! Ich lese nochmal alle 48 Teilnehmer 
vor, du brauchst nur abzuhaken.“ Später dann: „Wie viele 
sind denn schon rum? Uns kommen hier die ersten schon 
wieder entgegen.“

Der erst für nachmittags annoncierte Regen hat es sich an-
ders überlegt, es schüttet kräftig. Der Wind jedoch bleibt 
bei 3 Bft.. Trotzdem müssen zwei Boote wegen Materi-
alschadens aufgeben. Zwei weitere Schiffe sitzen so fest 
auf Grund, daß sie nur mit Fremdhilfe wieder freikommen 
- nahe Pfaueninsel bzw. vor Lindwerder.

Das NANE-Team muß sich stärken, denn es wird noch 
eine ganze Weile dauern, ehe der letzte Teilnehmer die 
Ziellinie passiert hat.
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Noch unterschiedlicher als das Alter der Teilnehmer ist 
das Alter der Boote: ältestes Boot ist der T 16 EMMY II 
mit 85 Jahren. Vier Jollen ( Korsar, Schwertzugvogel, H-
Jolle) sind beteiligt und drei Jollenkreuzer. Das kleinste 
beteiligte Boot ist der Korsar. Die Yardstickzahlen - ein 
Gentlemen-Agreement und Anlaß zu unendlichen Diskus-
sionen - sollen die unterschiedlichen Boote in der Wett-
fahrt vergleichbar machen. Die Skala für die an dieser 
Wettfahrt beteiligten 48 Boote  reicht von Faktor 118 für 
eine Friendship 22 bis Faktor 88 für die Streamline.

Fotos: Gesa Gruber



Seite �7Berliner Yacht-Club Aktuell 02 / 2006

Wappen nachgezeichnet, optimierter Bär/Schrift/Farbe
(unser Favorit)

Y
C
YYY

CCC
BBB

„Situationsbedingt“ ist die Ziellinie etwas ungewöhnlich: 
als „rote Tonne“ dient die Fahrwassertonne vor Imchen.

Nach 2 Stunden, 42 Minuten und 5 Sekunden passiert das 
erste Schiff, die CHECK ONE,  die Ziellinie, das letzte 
über 2 Stunden später - um 15.55.22 Uhr ist die Wettfahrt 
beendet. Und nun geht die Rechnerei los, während es für 
die Segler „Freibier“(„mit und ohne Bier“)gibt.
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Pfingstfrühstück im Berliner Yacht-Club 
und

Siegerehrung zum Oskar Gleier Preis
am 4. Juni 2006

Witterungsbedingt mußte das traditionelle Pfingstvergnü-
gen „im Saale“ stattfinden. Das Clubhaus war von den Da-
men des Veranstaltungs-Ausschuss festlich hergerichtet 
worden. Das Frühstück fand reichlichen Zuspruch und die 
vergnügte Stimmung der Teilnehmer wirkte anstecktend 
auf die Neu-Ankömmlinge.

Die Siegerehrung fand unter dem Flaggenmast statt. 
Zwei Sonderpreise hatte sich der Wettfahrtleiter ausge-
dacht:    für alle der 24 mitgesegelten Kinder gab es Über-
raschungseier, für „first ship home“ (das nach berechneter 
Zeit dann den 12. Platz belegt) einen Picknick-Korb.

Gewonnen hat den Oskar Gleier Preis 2006 die Sieben-
segellängen-Yacht ILLUSION mit Steuermann Mathias 
Grothues-Spork und Crew. Nach dem Motto „mitmachen 
ist alles“ fühlen sich aber alle Teilnehmer als Gewinner.

Gemäß Stiftungsurkunde hat der Preis Residenzpflicht im 
Club und wartet nun bis 2007 auf die nächste BYC-Lang-
strecken-Regatta, den Oskar Gleier Preis 2007.
                                                                       Gesa Gruber

Die ersten 10 Yachten nach gesegelter Zeit sind:
Carrera Helmsman,  X 99, Beneteau 25, Streamline,
20er   Renn - Jollenkreuzer,   30er  Schärenkreuzer,       
Elektra 20,  H-Jolle, Korsar, H-Boot.

Nach Umrechnung gemäß gültiger Yardstickzahlen, also 
nach berechneter Zeit sind die ersten 10 Yachten:
Siebensegellänen-Yacht / ILLUSION,   H-Jolle / ARIEL,      
H-Boot/HIPPO, Jolle Korsar, Dyas/WOLPERDINGER, 
Drachen / CLIPPER, Elektra 20 / KÄPTN BLAUBÄR, 
20er Renn-JollenKreuzer / BUONA VISTA, 
Maestro 35 / GOVINDA, Centurion 32 / SKOKIANN.

Fotos: Karola, Gesa Gruber, Text Gesa Gruber
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Der Mast der ILLUSION

Es gibt schon wieder einen Grund zum Feiern - es sei 
denn, wir warten noch einmal 50 Jahre! Der Holzmast ist 
50 Jahre alt. Wie das im einzelnen ablief, soll kurz berich-
tet werden: 
Zunächst gab es einen ersten Holzmast. Mildtätige Segler 
im Motor Yacht Club - damals nicht von den Alliierten oc-
cupiert - fanden nicht so gut, daß die ILLUSION immer-
hin schon im Wasser war, aber als Startprahm zwischen-
genutzt wurde. Einen Mast gab es nicht. Im M.Y.C. wurde 
ein sehr schwerer Boyermast als Laternenpfahl genutzt. 
Der Verein überließ ihn gegen 5 Liter Leinöl - war fast 
nicht zu haben.
Bei ziemlich schwerem Seegang konnte die Familie, Ma-
rianne war auch dabei, das edle Pitchpinestück (11 Meter 
lang, 60 cm dick) beim Segler Verein Wannsee anlanden. 
Meister Johannes Blumentritt hatte die Flucht nach vor-
ne angetreten und stand mit seinem Maschinenpark zum 
Mastbau zur Verfügung.
Per Schute hatte er eine riesige Bandsäge, eine zentner-
schwere Abrichtbank und einen „Diktenhobel“(auch 
sauschwer) gerettet, auch noch einen Motor mit Anlasser. 
Er baute alles auf. Es gab im SVW einen Maschinenraum. 
Ein riesiger Kanonenofen gehörte auch noch dazu, der 
wurde mit einer Schutzmauer versehen, wärmte, qualmte 
und schuf Dünger für Blumentritts Tomaten.

Der Boyermast wurde in mühevoller Arbeit zum ersten 
Mast der ILLUSION. Nach wenigen Jahren gab es in Höhe 
der Gatow-Felder Kleinholz, übrig blieben drei handliche 
Stücke. Aus einem wurde dann noch ein Großbaum für 
einen 50er Seefahrtkreuzer.
Ein neuer Mast mußte her! Die Maschinenhalle war zu 
kurz für einen solch langen Mast. Der Meister hatte nicht 
nur Kaueritleim (wer weiß, woher?), er hatte damals noch 
unzählige Schraubzwingen, leider sind es heute nur noch 
sehr wenige. Der Mast bekam sogar eine Bronzeschiene 
- die gibt es noch.

Mit dem Relikt aus dem vorigen Jahrhundert - ist ja auch 
schon beinahe eine Antiquität - müssen wir sorgsam um-
gehen. Im BYC kann man wohl einen solchen Mast kaum 
noch bauen. Da müssen wir, wenn Achim es machen wird, 
wieder ein großes Loch in die Werftwand stemmen, wie 
einst - die Werft ist zu kurz gebaut!

Noch steht er aber unbeschadet!

Hans Heckmann, 21 5. 2006  

Hautnah dabei sein

am 3., 4. und 5. November 2006
vor unserer Haustür auf dem
Wannsee.

Termin jetzt schon vormerken!
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Auflösung von Seite 20

Es ist Keller der ehemaligen Einsiedelei am Quappenhorn. Dieses kleine Kunstwerk aus dem Jahre 1791 war eines der Gar-
tengebäude, die an den Ufern des Jungfernsees gelegen, teilweise erhalten oder als Ruine oder nur noch auf alten Karten 
existierten. Auf den folgenden Seiten stellen wir einige dieser Gartengebäude („des Neuen Gartens“) und andere historische 
Bauwerke aus dieser Gegend vor. Die Ufer des Jungfernsees lagen im so genannten Sperrgebiet, waren somit für Normalbür-
ger aus Ost und West nicht zugänglich und so waren wir denn neugierig, wie es wohl früher dort ausgesehen haben mochte, 
was noch zu finden war:

So sah die Einsiedelei (Eremitage) aus dem Jahre 1791 bis zu ihrer Zerstörung nach 1961 aus. Nur noch ein mit Schutt und 
Unrat gefüllter  Keller (siehe Suchbild) war von ihr übrig geblieben. 

Eine Übersicht der kleinen Bauwerke am Ufer des Jungfernsees im Neuen Garten und der Schwanenallee soll die Suche 
erleichtern. Die Karte - etwa Mitte des 19. Jahrhunderts - stammt aus dem Buch: Mielke, Potsdamer Baukunst.

Villa Jacobs
Meierei
Cecilienhof
Grotte
Einsiedelei
Winzerhäuser
Maurischer Tempel
Schwanenbrücke 
(d.h. neue steinerne Brücke)
Gartenhaus Eckert
Matrosenstation
Villa Schöningen
Glienicker Brücke

Villa Jacobs 1836

Gartenhaus Eckert 1874 - 91

Cecilienhof 1917

Kongsnaes 1892 -96
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………..bei allen besprochenen kleineren Gartengebäuden spielte die Überra-
schung eine große Rolle. Entweder wird wie bei der Küche (des Marmorpalais, 
Anm. die Red.: ein versunkener Tempel) und der Eisgrube als Pyramide der eigent-
liche Zweck hinter einer ganz anders gearteten Architektur verborgen, oder hinter 
einem einfachen Äußeren verbirgt sich wie bei einer nicht mehr erhaltenen Eremi-
tage ein erlesen ausgestatteter Innenraum. Das trifft auch für die in der Nähe des 
Schlosses Cecilienhof gelegene, heute aber nicht mehr zugängliche Grotte (1792) 
zu. ( Prof. Giersbergs Schilderung stammt aus der Zeit zwischen 1961 „Mauerbau“ 
und 1989, Anm. die Red.). Aus Tuff und Raseneisenstein bestehend, an einen Hügel 
gelehnt und von Bäumen und Sträuchern überschattet, ist das Äußere unauffällig 
und gleichsam ein Stück Natur. Der gotische Spitzbogen (Bild rechts) ist dann noch 
einmal das wesentliche architektonische Element der von Langhans entworfenen 
Meierei am Jungfernsee. In ländlicher Idylle weideten hier Kühe und für den König 
gab es ein Kabinett, „um darin Milch zu genießen“. 1844 ist dieses Gebäude von 
Persius im normannischen Burgenstil unter Hinzufügung eines Pumphauses für die 
Fontänen des Neuen Gartens umgebaut worden.

Zustand des Jungfernseeufers im Bereich des Neuen Gartens bis 1990. Wer heute den zum Weltkulturerbe gehörenden liebe-
voll rekultivierten Bereich erwandert, ahnt nicht, wie dieser „Garten“ einst misshandelt wurde.
.

Professor  Dr. Giersberg,  emeritierter Generaldirektor  der Stiftung  preußische 
Schlösser  und  Gärten  Berlin - Brandenburg.  beschreibt die Bauten zu DDR 
Zeiten so:

Grenzbefestigungen im Abbau 1990.  Der  Kolonnenweg  für die Grenzsoldaten existierte noch.  Links ist die Grotte, im 
Hintergrund am Ende der Straße ist die Ruine der Meierei zu sehen.
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Die Einsiedelei ist schon aus der Eingangsseite bekannt, 
der auf der Karte verzeichnete „Maurische Tempel“, 
zwischen Jungfernsee und Heiligem See gelegen, wurde 
schon in der zweiten Hälfte des 19. Jh. abgerissen,
die Winzerhäuser (rot und grün) zählen zu den ältesten 
Bauten und sind wohl jedem bekannt. 
Schließlich wurde im 18. Jahrhundert am Pfingstberg 
Wein angebaut und konsumiert. Deswegen wohl trafen 
sich dort gerne die Herren Offiziere mit dem Kronprinzen 
(Friedrich Wilhelm II.).

Cecilienhof  aus dem Jahr 1917 ist 
als letztes Schloß der Hohenzol-
lern, Hotel und Gedenkstätte hin- 
reichend bekannt.

Die Grotte, 1791 erbaut, ehemals 
ein Schatten spendender Raum, 
verziert mit Muscheln, war zur 
Müllhalde verkommen. Sie wird 
zur Zeit wieder restauriert. 

Kurze Darstellung der Bauwerke in der Reihenfolge, wie auf der Liste auf ersten Seite aufgezeichnet. 

Von der 1835 von Persius entworfenen und erbauten Villa Jacobs blieb nur der Turmsockel erhalten.

Die Meierei 1796 von Langhans erbaut, zum Pumpwerk für den Neuen Garten von Persius umgestaltet, zur Ruine zu Mauer-
zeiten im Sperrgebiet verkommen,  als beliebte Ausflugsgaststätte wieder erstanden 
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Die kaiserliche Matrosenstation Kongsnaes aus dem Jahre 1892

Die hier gezeigte alte Schinkelsche Steinbrücke existiert 
nicht mehr. Ihre Nachfolgerin, „die Glienicker Brücke“ 
aus dem Jahr 1907 (in Stahl) hat die Kriegsschäden eini-
germaßen überwunden. Wir können über die B1 wieder 
nach Potsdam reisen.

Das kleine klassizistische Sommerhaus Eckert hat die 
Zeiten einigermaßen, wenn auch „runter gekommen“ 
überstanden.

Der Kaiserpavillon existiert seit Kriegsende nicht mehr, es blieb nur ein ramponierte Balustrade. Drei norwegische Holzhäu-
ser (Werkstattschuppen, Matrosenkaserne und das Wohnhaus des Stationsleiters) existieren noch.

Die Villa Schöningen von 1843, 
neben der Glienicker Brücke in der Berliner Vorstadt 
Potsdams hat auch schon bessere Zeiten gesehen. Nach 
mehrfachem Eignerwechsel dämmert sie von Graffitis be-
schmiert seit 17 Jahren unbewohnt dahin.

Von den Resten der Villa Jacobs bis zur Glienicker Brücke findet man unterschiedlich erhaltene kleine Baudenkmäler und es 
macht sicher Spaß ein wenig mehr über unser Segelrevier zu wissen. Wenn Sie in der Meierei für Ihr leibliches Wohl gesorgt 
haben, können Sie wahrscheinlich, gut gestärkt, die schwierige deutsche Geschichte verdauen. Sollten Sie in der Meierei 
zuviel gebechert haben, steht Ihnen von der Dampferanlegestelle Cecilienhof eine Fährverbindung nach Wannsee zu Verfü-
gung, wo schon die S-Bahn auf Sie wartet.                                                                                                           Edgar Gruber

Die neue steinerne Brücke mit den vier Feuerbecken 
muß prächtig ausgesehen haben. Nach der Zerstörung bei 
Kriegsende existiert eine Behelfsbrücke
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1. Serie 2. Serie Insgesamt
1 Plönzke, Ruth (Gast) 540 1099 1639
2 Paukoff, Adrian PYC 682 668 1350
3 Schiffer, Renate 373 921 1294
4 Hoepfner, Regina 686 587 1273
5 Findeisen, Erika 609 621 1230
6 Stark, Jan-Philipp 584 602 1186
7 Rill, Jürgen 716 455 1171
8 Langosch, Brigitte 484 606 1090
9 Herpolsheimer, Manfred 416 612 1028
10 Sonn, Elisabeth 263 749 1012
11 Buchwald, Gisela (Gast) 184 819 1003
12 Taßler, Rolf (Gast) 588 411 999
13 Wörner, Dr. Gerhard 361 600 961
14 Grudowski, Hans VSaW 339 558 897
15 Boness, Irene 680 199 879
16 Zoske, Hansgeorg 481 366 847
17 Plagens, Klaus-Dieter 660 184 844
18 Wörner, Barbara 602 240 842
19 Kahnert, Rita 580 256 836
20 Haller, Dr. Manfred 471 325 796
21 Gaedke, Rosemarie 532 147 679
22 Weigelt, Kurt VSaW 327 327 654
23 Lusk, Eberhard 218 370 588
24 Beckert, Anne (Gast) 342 202 544
25 Politz, Detlef 248 261 509
26 Junge, Gudrun 316 11 327
27 Brandt, Heinz-Jürgen 415 -146 269

Skat im Berliner Yacht-Club
Ergebnisse am 6. Spieltag

Platz 27 Spieler Punkte
Freitag, den 2. Juni 2006
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Das Haupttor des Berliner Yacht-Club

Es ist noch gar nicht lange her, da erzählte ich hier von der 
frühen Stunde des damaligen Segler Verein Wannsee.  Es 
gab keinen Zaun und kein Tor!  Die frühen Nachkriegssegler 
kratzten ihre ganzen Taler zusammen und bauten einen 
Jägerzaun, wie bei Kleingärtners noch oft zu sehen. Das 
Tor - aus Winkeleisen und Maschendraht zusammen-
gefügt – hatte sogar ein zeitweise verschließbares Schloß.

Dann wurde alles viel besser: Tor blieb, aber das 
ganze Gelände (bei weitem nicht so weit reichend wie 
heute) bekam einen ausgedienten Stahlrahmen-Zaun 
mit Maschendraht und den dazu nötigen Pfählen. Die 
Autobahnmeisterei Berlin überließ uns die gewaltigen 
Stahlmengen zum Schrottpreis. Firma Sass und Erb 
stifteten den mühseligen Transport bis zum Wannsee. Herr 
Erb wurde später unser Kommodore. Herr Otto Gleier 
hatte das Sagen. Er lehnte meinen Vorschlag ab, den Zaun 
verzinken zu lassen. Begründung: auch alle kommenden 
Segler sollen eine Aufgabe haben. Richtig!

Mit dem etwas engen Tor gab es viele Probleme. Den 
Flügel musste man zumeist herumtragen – in beide 
Richtungen. Wir waren schon länger auf der Suche nach 
einem richtigen Tor. Als Mitstreiter der öffentlichen 
Straßenbeleuchtung hatte ich Kontakt mit den Ingenieuren 
der BEWAG, die wiederum hatten einen „guten Draht“ 
zur Netz-Abteilung. Herr Nachtigall wusste Rat. Da gäbe 
es doch ein Umspannwerk in Neukölln, Naumannstraße. 
Die klagten über ihr zu enges Tor für die immer gewaltiger 
werdenden Trafos. Die Spezialhänger kriegten die Kurve 
nicht. – 

Gemach, gemach. Es dauerte noch Monate. Beide Torflügel 
lieferte uns die BEWAG  auf einem Trafo-Hänger nach 
Wannsee. Wir hatten den Schrottpreis nach Gewicht zu 
bezahlen. Es waren 18.00 D-Mark. Der Verkaufsexperte 
bei der BEWAG freute sich, dass dieses Tor nicht an einen 
Altwaren/Eisenhändler gelangte. Die haben damit immer 
wirkliche Geschäfte machen können. Aus dem Schrott 
wurde dort oft wieder Nutzeisen!

Firma Gölz, Baumeister im Berliner Yacht-Club schuf 
das „Golzoleum“ gemeinsam mit Herrn Kreuch – heute 
noch Zugang zum Clubhaus. Nun mussten zwei Pfeiler 
nach Maß angeschafft werden. Firma Golz baute selber. 
Wir mussten 3 000 D-Mark hinlegen! Nun hatten wir über 
Jahrzehnte ein brauchbares Tor.

Ein weiteres Tor stammt ebenso ..... diesmal aber von 
den Wasserwerken, damals noch städtisch. Als emsiger 
Fußgänger hatte ich es schon längere Zeit „auf der 
Gabel“. Es gibt keine Zufälle, meint Heckmann. Wer ist 
der Baumeister, der diesem Tor an den Kragen geht? Herr 
Golz. Da genügte nur ein leiser Anstoß. Herr Golz brachte 
es in Eigenregie von A nach B. Nun steht dieses Tor schon 
viele Jahre bei uns.

Nun aber kommt unser Neubau! Wer weiß, was wird. Wir 
lassen uns überraschen.

Hans Heckmann                                  Fotos: Gesa Gruber
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Die nächsten BYC-Veranstaltungen

BYC-Jüngsten-Regatta, der Kokosnuss-Cup
Am Wochenende 24./25. Juni finden die Wettkämpfe der 
Allerjüngsten zu Wasser und zu Lande im Berliner Yacht-
Club statt - auch Zuschauer und Fotografen kommen voll 
auf ihre Kosten! Falls Sie sich jedoch ruhebedürftig fühlen 
und schlichte Beschaulichkeit suchen, sollten Sie an die-
sem Wochenende das Clubgelände tagsüber meiden!

Kieler Woche
vom 17. bis 25. Juni ist der Berliner Yacht-Club in der 
Wettfahrtleitung und auf den Regattabahnen vertreten. 
Angereiste Zuschauer sind willkommen.

Warnemünder Woche
vom 1. bis 9. Juli ist der Berliner Yacht-Club in der Wett-
fahrtleitung und auf den Regattabahnen vertreten. Schlach-
tenbummler sind willkommen, die Anreise per Bahn oder 
Auto ist problemlos.

Alfred Tiedemann Preis - Family Cruiser
am 1�. Juli ist der Berliner Yacht-Club Veranstalter der  
Langstrecken-Regatta nach Yardstick mit dem familien-
freundlichen Anteil. Alle Segler, auch solche, die viel-
leicht noch nicht so viel Regatta-Erfahrung haben, sind 
zur Teilnahme eingeladen. Im Anschluss an die Wettfahrt 
findet für Teilnehmer und Nicht-Teilnehmer ein „sommer-
liches event“ mit Musik und Überraschungen statt.

Und immer freitags - nachmittags / abends ...
unverbindliches Treffen im Club zum Kennenlernen und 
einem kleinen (?) Klönschnack.

Fahrtentreffen in Stralsund
vom 10. bis 13. August treffen sich BYC-Segler vor 
oder nach ihrer Seereise in der Hansestadt. Der Fahrten-
Ausschuss hat wieder ein interessantes, vielseitiges Pro-
gramm für die Teilnehmer des Fahrtentreffens aufgestellt. 
Die Einzelheiten wurden inzwischen bekannt gemacht. 
„Schlachtenbummler“ - per Bahn oder PKW aus Berlin 
angereist- sind herzlich willkommen. Eine verbindliche 
Anmeldung beim Fahrtenwart ist erforderlich.

Jugend-Trainingslager
in der letzten Woche der grossen Ferien, vom 12. bis 18. 
August, ist das Clubgelände fest in der Hand der Jugend-
abteilung. Sponsoren für eine Runde Eis oder ähnliches 
sind herzlich willkommen. Ruhebedürftige Mitglieder 
und solche, welche lediglich die Beschaulichkeit des 
BYC-Geländes geniessen wollen, sollten diesen Zeitraum 
vorsorglich anderweitig verplanen.

BYC-Mittwoch-Regatta
nach den grossen Ferien geht es weiter in der Wettfahrtse-
rie ab Mittwoch, dem 23. August. Die letzte der 14 BYC-
Mittwoch-Regatten findet am 13. September statt.

Fafnir-Preis, Regatta
am 23./24. September richtet der BYC eine Regatta für 
Drachen-, H-Boote und Nordische Folkeboote aus. Be-
achten Sie bitte die eingeschränkten Parkmöglichkeiten 
für Autos auf dem Gelände an diesem Wochenende.

Herbstpäckchen
Ausgehend von den Teilnehmern der BYC-Mittwoch-Re-
gatta 2006 sammeln sich BYC-Segler am 23. September 
nachmittags zu einer Geschwaderfahrt mit anschlies-
sendem Päckchen-Liegen. Alle Mitglieder - mit und ohne 
Boot - und auch solche, die an der BYC-Mittwoch-Re-
gatta nicht teilgenommen haben - sind herzlich zu dieser 
Veranstaltung auf unserem Revier eingeladen.

Wannsee in Flammen - Entenessen
Wie in jedem Jahr sitzt man im Berliner Yacht-Club in 
der ersten Reihe, wenn man das großartige Feuerwerk der 
Stern-und Kreisschiffahrt am 29. und 30. September be-
obachten möchte. Das traditionelle Entenessen läßt diesen 
Abend genüsslich beginnen.

Senats-Preis
an dem Wochenende, 13./14./15. Oktober, ist der BYC 
Ausrichter einer der größten Regatten Berlins mit über 
100 teilnehmenden Booten. Es gibt auch für Zuschauer 
interessantes zu erleben. Beachten Sie bitte, daß - auch 
schon an den Tagen vorher - keinerlei Parkmöglichkeiten 
für Autos auf unserem Gelände bestehen.

Berliner Meisterschaft im Match-Race
findet am Wochenende 20./21./22. Oktober im BYC statt. 
Auch hier gibt es für Zuschauer auf dem Wasser und an 
Land allerhand zu erleben. 

 Aquarell: Gerhard Reck
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BYC - Aktuell, Mitgliederzeitung des Berliner Yacht-Clubs,
erscheint viermal pro Jahr jeweils zu Beginn des Quartals.
Ausgabe 02 / 06 Juni 2006,  Auflage: 570 Exemplare.

Für den Inhalt ist der Vorstand des Berliner Yacht-Clubs verant-
wortlich; die mit Namen gekennzeichneten Beiträge stellen je-
doch nicht immer die Meinung des Vorstands  dar.

Redaktion: Dres. G.+ E. und Tom Gruber, Matterhornstr. 10
14163 Berlin, Telefon und Fax  (030)  802 46 07
e-mail: GesaGruber@berlineryacht-club.de
Redaktionsschluß 3/06 (erscheint September)  10. August 2006.

Kommodore des Berliner Yacht-Clubs: Timm Gleier

Vorstand des Berliner Yacht-Clubs:
Vorsitzender : Oliver Witte
Stellvertretende Vorsitzende: Dr. Gesa Gruber
Stellvertretender Vorsitzender: Frank Piotrowski
Schatzmeister: Michael Bschorr, Stellvertreter: Dirk Nickel
Schriftführer: Stefan Platzek, Stellvertreter: Rüdiger Weinholz
Jugendleiter: Christian Raabe, Stellvertreter: Jochen Wohlfeil
Regattawart: Ludwig Burtschell, Stellvertreterin: Maria Busch
Fahrtenwart: PD Dr. Wolf S. Richter, Stellv.: Heinz Niggemeyer
Bauobmann: Heinz Koglin
Hafenwart: Willi, Stellvertreter: Bertold Katins, 

Datenschutzbeauftragter: Jürgen Pfeilschifter
Führerscheinobmann: PD Dr. Wolf-Stefan Richter
Kontaktvermittlung zu den Medien: Carola Wedel
Umweltbeauftragter: Prof. Dr. Hans-Gerhard Meyer

Berliner Yacht - Club  e. V.  DSV  Nr.:  B 046

Wannseebadweg 55, 14129 Berlin
Telefon:  (030)  803 14 15
Telefax:  (030)  804 90 751

internet: http://www.berlineryacht-club.de
              http://www.byc-berlin.de

e-mail: Sekretariat@berlineryacht-club.de

Jugend-Abteilung Tel./Fax.:  (030)  804 907 54
Clubhaus Tel.:  (030)  803 53 08
Oekonomie Tel.:  (030)  803 32 12 

Standort:
untere Havel,  Wasserstraße km 11, 2  großer Wannsee

Längengrad: 13, 1616
Breitengrad: 52, 4199 

Bürozeiten des BYC-Sekretariats, Frau Rosita   B a r t e l s :
Montag:  8.00 - 12.00, 12.30 - 16.00 Uhr
Dienstag:  7.30 - 12.00, 12.30 - 15.30 Uhr
Mittwoch:  8.00 - 12.00, 12.30 - 18.00  Uhr
Donnerstag: 8.00 - 12.00, 12.30 - 16.00 Uhr                      
Freitag:  8.00 - 12.00, 12.30 - 16.30 Uhr

Bankverbindung:
Berliner Sparkasse
(BLZ 100 500 00) Konto Nr. 0230005985

 




